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Macurthur orientiert UNO vom Eingreifen Chinos
USA fordert Sondersiung des Sicherheitsrotes - „ Neue Armee “ in Kored

Der UNo- Oberkommandierende General MacArthur hat den Sicher -
NO . am Montag offiziell davon verstündigt , daß in Nordkoren UNO - Truppenmit Einheiten der chinesischenStreitkrüfte im Kampf stehen . Er halte es fürseine Pflicht , dieses Eingreifen chinesischer Truppen sofort zur Kenntnis des Sicherheits⸗rates zu bringen .

MacArthur , der in einem in der Nacht zum
Montag veröftentlichten Kommunique nur allge -
mein von kommunistischen Truppen , nicht aber

Von Einheiten der Volksrepublikk China gespro -
chen hatte , stellt in dem Sonderbericht an den
Sicherheitsrat fest :

Ddie UNO - Truppen in Korea setzen ihren
Vorstoß nach Norden fort , und ihre Bemühun -
gen , die Kampfkraft der feindlichen Truppen zu
vernichten , erweisen sich als erfolgreich . In be -
stimmten Gebieten Nordkoreas stehen die UNO -
Truppen jedoch jetzt einem neuen Feind ge -
genüber . Unsere Kampftruppen haben den Hin -
druck gewonnen , der von den Erkundungsdien -
sten bestäütigt wurde , daß sich die UNO- Truppen
gegenwüärtig in Feindberührung mit militärischen
Einheiten der chinesischen Kommunisten belin -
den , die zaum Kampf gegen die UNO- Streitkräfte
angetreten sind .

In dem Bericht MacArthurs wird eine Reihe
Vvon Feststellungen aufgeführt , die die Tatsache
erhärten sollen , daß sich „ nichtkoreanische

Streitkrätte den Bemühungen zur Durchführung
der UNO- Beschlüsse widersetzten “ .

Zerstöruntz der Jalu - Kraftwerke ?
In Washington glaubt man zu wissen , daß von

der amerikanischen Führung gegebenenfalls die

ist . Dies gelte für den Fall , daß weitere Trup -
peneinheiten der Volksrepublilk China den UNO -
Truppen in Korea entgegentreten . Andernfalls —
das heißit , wenn keine weitere Intervention der
chinesischen Kommunisten bemerkbar wird —
würde sich das UNO - Oberkommando in Korea
verpflichten , die zwischen Nordkorea und der

Mandschurei bestehenden Abmachungen über die
Verteilung des in den Jalu - Kraftwerken gewon -
nenen Stromes zu respektieren .

USA : „ Ernste Lage “
New Vork . Die USA - Regierung hat eine Son -

dersitzung des Sicherheitsrates gefordert , die am
Mittwochvormittag statttinden und in der die

Heute Kongreß - Wahlen in USA
Entscheidung für die Fortführung

Washington . Das amerikanische Volk wird am

Abgeordneten des Repräsentantenhauses und 36
Senatoren neu zu wühlen , Von, der Entscheidung

Wird , die ihr mit den Senatsertzünzungswahlen
des Jahres 1946 zugefallen ist . Die Vertellung der
Sitze im Senat und Repräsentantenhaus ist àuch
von ausschlaggebender Bedeutung für die ' Frage ,
ob Truman seine Außhenpolitik und sein innen⸗
Ppolitisches Programm ohne großße Hindernisse
Weitertühren kann .

Beispiel Illinois

H. H. , Evanston , III . ( USA ) ( Eig . Bericht ) . Der
Wahlkampf hat kurz vor dem „ Gerichtstag “ ,

wie die Republikaner den Wahltag am 7. Novem -
ber nennen , seinen Höhepunkt erreicht . Außen -
politik und Wiederaufrüstung , die geplante So -
zialisierung des Gesundheitswesens und die
Farmsubventionen , sowie lokale Ereignisse sind
die viel diskutierten Streitobjekte . Ein interes -
santes Studienobjekt bletet der nordwestlich ge -
legene Staat Illinois . In ihm kämpft Senator
Scott W. Lucas Memokrat ) um seine Wiederwahl
gegen E. M. Dirksen ( Republikaner ) .

Die Demokraten haben es schwer . Trumans
Politik , die anfänglichen Mißerfolge in Korea ,
Preisanstiege und lokale Korruptionsfälle New
Vork und Chicago ) sind Tatsachen , die die Kritik
der Republikaner herausgefordert haben . Aber

aus der Hand nehmen lassen . Vizepräsident
Allen Barkley flog nach Illinois , um seinen Kol -
legen zu unterstützen , der mit 55 000 Dollar
Wahlausgaben die meisten Mittel in ganz Ame -
rika zur Verfügung hatte .

Das Attentat auf den Prüsidenten dürfte sich
Psychologisch dahingehend auswirken , daß eine
Anzahl bisher indifferenter Wähler aus rein
Persönlichem Mitgefühl demokratisch stimmen
Werden .

Lucas , den seine Gegner den „ Schathirten “
nennen , da er als Fraktionsführer der Demokra -
ten einen großen Einfluß auf seine Kollegen hat ,
sprach sich gegen das geplante Gesundheitsgesetz
und den Brannanplan Farmsubventionen ) aus ,
obgleich er ein „ intimer Freund “ des Prüsidenten
ist .

Dirksen , der Republikaner , hat alle die auf
seiner Seite , die gegen jede Art von Staatsinter -
vVention sind . Sein Positlvum ist die negative
Kritilke an der bisherigen Reglerung . Ihm kommen

Mit Nähmaschinen auf der Flucht

Von Insel Rügen aus

Cuxhaven . Am Montag traf die zu
einem Flschereifahrzeuft umgebaute frühere
Hochsceſacht „ Seewolt “ in Cuxhaven ein . Ihr
Eligner , der noch zwWeli Männer und drei Kin -
der an Bord hatte , berlchtete , daß er vor acht
Tagen von der Insel Rügen geflüchtet gel ,
nachdem er von seiner bevorstehenden Ver⸗
häftunt erkahren hatte . Er besitze in Für -
stenwalde eine Treihrlemenfabrik mit etwa
hundert Arbeltskräütten . Nun wolle er ver -
suchen , in Kapstadt einen Sclinelderelbetrleb
zu Fründen . Zu dlesem Tweck habe er ucht
Nühmaschinen mitgenommen . Selne Frau und
seln drittes Kind habe er in der Sowietzone
zurllckklassen milssen , doch hofte er , dall sle

der amerikanischen Auffenpolitik
auch die aufsehenerregenden Morde und RKor -
ruptionsfälle zu Hilfe , in denen die Namen demo -
kratischer Kommunalbeamter verwickelt Waren .
Auf seiner Seite stehen auch die Arbeitgeber -
organisationen , die aber stimmenmüßig kaum ein
Getzengewicht zu den Gewerkschaften sein dürtf -

—K die demokratischen Kandidaten unter -
stützen .

Zerstöruns der Kraftwerke am Jalu vorgesehen

„ ernste Lage “ erörtert werden soll , die durch das
Eingreifen der chinesischen Volksrepublilk in
Korea entstanden ist .

Ausnahmezustand in der Mandschurei

Paris . Die aus dem Fernen Osten eintreffen -
den Nachrichten scheinen die Hoffnung , daß der
Koreakrieg weiter zu lokalisieren sei , nicht zu
bestätigen . In allen größeren Städten der Man -

dschurei ist der Ausnahmezustand verhängt

der gesamte zivile Eisenbahnverkehr eingestellt
worden sein . Es können nur noch Militärtrans -
portzüge verkehren .

300 000 Mann in Bereitschaft ?

Faris . Die durch das Eingreifen chinesischer
Soldaten in Korea eingetretene militärische und
politische Entwicklung bereitet in Paris große
Sorge . Maotsetung , so wollen die Blätter wissen ,
habe an der mandschurischen Grenze kriegs -
erprobte Elitedivisionen in Stärke von 300 000
Mann zusammengezogen .

Kriegspropaganda in Peking

Feking . Der Sender Peking meldete am Mon -
tag , daß sich zahlreiche chinesische „ Freiwillige “
melden , die an der Seite der Nordkoreaner
kümpfen wollen . Ein von den Parteien und Or -
ganisationen der chinesischen Volksrepublik ver -
öffentlichter gemeinsamer Aufruf zur Unterstüt -
zung der Nordkoreaner , in dem auch zum Wider -
stand des chinesischen Volkes gegen die „ ameri -
kanische Aggression “ aufgefordert wurde , wird
von den chinesischen Blättern stärkstens unter⸗
stützt . Ein kommunistisches Blatt erklärt in sei -

nem Leitartikel : Wir Chinesen müssen die
ameritcanische invaalon in Korea mit Gewalt zer -

verteidigen , heigßöt China verteidigen . “

Worden . Auf der Strecke Peking —Mukden soll

Schnnettern . “ Rine andere Zeltung erlelärt : Koren

Einzelpreis 15 Pfg .

Unsere Meinung

Vierzehn Taqe Wahlkompf
bDer Wählkampt in Württemberg - Baden hat

Vierzehn Tage vor der Landtagswahl mit den
ersten Kundgebungen der Parteien begonnen .
Dr . Adenauer sprach für die CDU in Stuttgart ,
Professor Carlo Schmid für die 8SPD in Karls -
ruhe , fürsdie FDP werden ebenfalls Bundesmini -
ster und Parteiführer eingesetzt . So ist es natür -
lich , daß am Beginn des Wahlkampfes mehr die
große Politik als die Länderpolitik steht . Das
kann durchaus auch sein Gutes haben . Es wäre
aher bedauerlich , wenn sich nun der ganze Wahl -
kampf auf die Streitfragen der großen Welt⸗
politik zuspitzen würde . Es liegt an dem Wahl⸗
system , daß der Wähler nicht unmittelbar vor
die Frage gestellt wird , ob er die bisherige Re -
gierung hehalten oder die Opposition ans Ruder
bringen will . Der Stuttgarter Landtag hat keine
regierungsfähige Opposition , die sich um die
Nachfolge der jetztigen Koalitionsréegierung be -
wWerben könnte . So hat der Wähler auch leider
nicht die Möglichkeit , etwas anderes zu ver -
suchen , als eben seiner Partei zu einem größeren
Prozentsatz von Mandaten zu verhelfen und sich
dann davon überraschen zu lassen , was für eine
Art von Regierung die gewählten Abgeordneten
zusammensetzen werden . Unter solchen Um -
ständen wird jeder Wahlkampf die Neigung ha -
ben , sich auf die grundsätzlichen Ueberzeugungen
und Gegensätze der Partelen oder auch ihfbr
„ Weltanschauungen “ zuzuspitzen . Die Bonner
Regierungsparteien und die große Oppositions -
Partei der SpD haben daher auch kaum eine an -
dere Wahl , als eben auch auf der Länderebene
das Geschütz der großen Politikk aufzufahren .
Wir hören also wieder von der sozialen Markt -
wWirtschaft und von der staatlichen Planwirt⸗
schaft . In den kulturellen Fragen geht es in
Württemberg - Baden friedlicher zu , als in Rhein -
land - Westfalen , wWo die letzten Landtagswahlen

Praktisch auf einen Kulturkampf um Schule und
Elternrecht herauskamen . Dafür haben wir in
Württemberg - Baden die Sonderfrage des Süd -
Weststaatés , aber bei der Utigeklärten Lage
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der Volksbetragunt besteht verständlicherwelse

Mecioy 26i10te volles Verständnis für deutsche lIdge
Bundeskanzler und Oppositionsführer im Gesprüch mit dem Hohen Kommissar

Bonn . Die Verhandlungen zwischen Bundes -
kanzler Dr . Adenauer und dem amerikani -
schen Hohen Kommissar John MecCloy über
schwebende außenpolitische Probleme werden
ktortgesetzt . Nach einer zwelstündigen Aussprache
erklärte Dr . Adenauer vor Pressevertretern :
„ Das Gespräch zwischen dem amerikanischen
Hohen Kommissar und mir ist in einer unge -
Wöhnlich guten Atmosphäre verlaufen . “

Der Bundeskanzler wies darauf hin , daß der
amerikanische Hohe Kommissar Mecloy „ für
die gegenwürtige schwierige Situation der Bun -
desrepublik volles Verständnis geseigt
habe “ . Dr . Adenauer lehnte es ab , auf Einzelhei -
ten des Gesprüchs einzugehen , und betonte , daß
er zu den aufgeworfenen Problemen in der

außenpolitischen Debatte des Bundestages Stel -
lung nehmen will . „ Alle Erörterungen zum
gegenwürtigen Zeitpunkt sind verfrüht . “

In Bonner unterrichteten Kreisen wird ange -
nommen , daß der Bundeskanzler mit dem ameri -
kanischen Hohen Kommissar neben Fragen der
inneren und äußeren Sicherheit der Bundes -
republik auch Fragen der Verstärkung der alli -
lerten Truppen und die damit verbundenen zu -
sätzlichen Unkosten für den Bundes -
haushalt angeschnitten hat .

SPD - Haltung unverändert
Die Haltung des ersten SPD - Vorsttzenden Dr .

Kurt Schumacher hat sich nach einem étwa
zwelstündigen Gespräch mit dem amerikanischen

Neũecte Haclixicliten in Luhee .
Haltendeutsche Landsmannschaft gegründet . Ver -

triebene Baltendeutsche aus dem ganzen Bundes -
hebiet gründeten in Treysa ( Hessen ) eine Lands -
mannschaft der Baltendeutschen .

Nordbayerische Kraftverkehrsverbünde zum
Streik entschlossen . Die Gesamtorganisation des
Kraftfahrzeugverkehrs in Nordbayern gab in
Nürnberg ihren „ unabänderlichen Entschlugß “ be⸗
kannt , falls die geplante Benzinsteuer und Auto -
bahngebühr verwirklicht wird , in den Verkehrs -
streik zu treten . Auch wenn der Bundesſustiz -
minister einen Verkehrsstreik als Hochverrat be -
zelchnet habe , lasse sich das Verkehrsgewerbe ,
dem man „ die Kehle zuschnürt “ , nicht abschrecken .

Wieder schwere Straten für Zeugen Jehovas .
Die Groſfe Strafkammer in Urturt hat 16 Mitglie -
der der Religionsgemeinschaft „ Zeugen Jehovas “
zu Zuchthaus - oder Gefüngnisstrafen bis zu 16 Jah -
ren verurteilt . Die Urteile wurden mit „ Spionage
zugunsten der westlichen Imperialisten “ begründet .

Von der Rayernpartel in die Königspartel . Bun⸗
destagsabgeordneter Frhr . v. Fürstenberg trat aus
der Bayernpartei aus und in die Königspartei ein ,
die in Niederbayern bei den Landtagswahlen Kan -
didaten aufstellen will .

Adenauer berichtete dem 0D0 / OSU- Fraktions -
vorstand . Der Bundeskanzler berichtete dem Vor -
stand der CD0O/ CSU - Bundesfraktion über die all -
gemeine politische Lage , HEr legte dabei die Grund -
zuge seiner Erklärung dar , die er am Mittwoch
zur auhenpolitischen Bundestagsdebatte abgeben
Will .

Rundeskansler sprach mit Heimkehrer - Verband .
Dr . Adenauer hatte nach seiner Stuttgarter Rede
ein Furzes Gespräch mit dem ersten Vorsttzenden
des Verbandes der Heimkehrer , Kriessgefangenen -
und Vermißtenangehörigen Deutschlands , Karl
Supper . Das Gespräch über Probleme der Heim -
kehrer - und Vermißiten - Angehörigen soll noch im
November in Bonn fortgesetzt werden .

SowWietische Atoen - Wissenschaftler , Der stellver⸗
tretende sowietische Ministerprästdent Marshall
Nikolai Bulganin erkelärte , dle sowietischen Wis⸗

bald nachkommen Können , genschaftler hütten die Gehelmniase der Atom⸗

energie gemeistert und wendeten sich nunmehr
der Lösung weiterer Probleme zu , die zur Unt -
Wieklung der Sowjetunlon beitragen sollen .

Ausgaben für Bonn . Der Landesrechnungshof
von Nordrhein - Westfalen hat in einem bereits An -
tang August der Landesregierung übergebenen
Gutachten erhebliche Kritik an der Verwendung
von 20,5 Millionen Mark aus Landesmitteln bei den
Benner Bundesbauten geübt .

Pontecorvo vermutlich in der Sowietunion . Der
britische Versorgungsminister George Strauß teilte
im Unterhaus mit , er habe keinen Zweitel daran ,
daſl sich der seit Anfang September vermißte
naturalisterte englische Atomforscher Pontecorvo
in der Sowietunion befindet .

13 naturallisterte britische Atomforscher . Im eng⸗
Uschen Atomforschungszentrum Harwell arbeiten
gegenwärtig 13 naturalisierte Wissenschaftler —
sechs Deutsche , drei Oesterrelcher und je ein
Schwelzer , Pole , Franzose und ein Amerikaner .

80 00 Rraunschwelger Zühllisten vor Steuer⸗
beamten , Beamte der Braunschweiger Staats⸗
anwaltschakt haben festgestellt , daß den stüdtischen
Steuerbeamten in Braunschweig die gesamten
Volkszühlungslisten von 60 000 Haushaltungen ein -
schließlich der Arbeitsstättenbogen mit den Um -
Satsangaben zur Vertügung gestellt worden Waren .

Sudetendeutsche billigen Prchala - Abkommen .
Der Hauptvorstand der Sudetendeutschen Lands -
mannschaften bekannte sich in Wiesbaden in einem
Kommuniqué zum Prchala - Abkommen , das im
August zwischen der „ Arbeitsgemeinschaft zur
Wahrung Sudetendeutscher Interessen “ und dem
„ Tschechischen Natlonalkomitee “ abgeschlossen
wurde , Es garantiert den Sudetendeutschen das
Selbstbestimmungsrecht , falls die Tschechoslowa -
kel von bolschewistischer Herrschaft betreit wird .

Mintsterpräsidenten - Konkerens in Raden - Raden .
Die tzüͤdbadische Staatskanzlei teilte mit , daß die
Konferenz der dret südwestdeutschen Ministerprä⸗
sidenten heute in Baden - Baden stattfindet . Es sol -
len die Vorschläge des Sachverständigenausschus -
ses Uber den Abschluß eines Verwaltungsabkom -
mens beraten warden .

Hohen Kommissar John Mecloy nicht ge⸗
ündert . Dies wurde amn Montag im Anschluß an
die Unterredung in Bonn von zuständiger Seite
beltannt . Mecloy habe auch nicht versucht ,
Schumacher zu einer solchen Haltungsänderung
zu veranlassen .

Adenauer wird Landesregierung schreiben

Bonn . Bundeskanzler Adenauer unterrichtete
am Montag Bundesinnenminister Dr . Rob . Lehr
über die kommunistischen Störversuche während
der Rede des Kanzlers am Samtag in Stuttgart .
Dr . Lehr erklärte , daß in Stuttgart die Landes -
polizei oflenbar völlig versagt habe . Der Bundes -
Kanzler wird in den nächsten Tagen in einem
Schreiben die württembergisch - badische Landes -
reglerung auf die unzureichenden polizeilichen
Maßnahmen aufmerksam machen .

Sofort - Hilfe für 100 Millionen DM
Kontrollausschuß bewiligte Ausgabe - Vorschläge

Bonn . Der Kontrollausschuß des Hauptamtes
tür Soforthilte genehmigte Vorschläge über die
Ausgabe von 100 Millionen Mark Soforthilfe -
mitteln . Für Zwecke der Ausbildungshilfe wur -
den 10 Millionen , für die Existenz - Aufbauhilfe
50 Millionen , für die Flüchtlingssiedlung und für

Je 20 Millionen Mark be⸗
Willigt .

10000 Tonnen Kohle - Ausfall
Essen . Auf der Zeche Nordstern der Gelsen -

kirchener Bergwerksgesellschaft wird wieder g0 -
arbeitet . Etwa 80 Prozent der Arbeiter der nor -
malen Frühschicht fuhren wieder ein . Streik⸗
posten und kommunistische Agitatoren hatten
zunüchst versucht , die Belegschaft an der Arbett
zu hindern und eine Belegschaftsversammlung
elnzuherufen . Polizei muſßzte verschiedentlich ein -
greiten . Der Förderausfall durch den von Kom -
munisten inszenierten Streik wird aut 100 000 Ton -
nen Kohle beziftert . Die Industriegewerkschaft
Bergbau hatte sich von dem Streik entschieden
distanziert .

„ Fallen “ - Brief an Bonn

Heidelberg . „ Die Falken “ — sozlalistische Ju -
gend Deutschlands — nahm bei einer Jugend -
konferenz des Stadt - und Landkreises Heidel -
berg zur Frage der „ Remilitarisierung “ Stellung
und übermittelte der Bundesreglerung ihren
Entschluß , in dem es u. a. heiſit : „ Wir lehnen
die Remilitarisferung ab , weil sie aut Grund der
geschichtlichen Erfahrungen zum Kriege führt
und Krieg ein Verbrechen ist . “ Die Lösung der
inneren Frobleme sei der einzige Weg , alle radi -
kalen Bestrebungen von Uinks oder rechts den
Boden zu entszlehen . Alle für Polizei und Wehr⸗
macht vorgesehenen Gelder sollten zur Linde -
rung der sozlalen Nöte verwandt werden .



Selte 2

nirgends große Lust , diesen Zankapfel in die
Wahlen hineinzuwerfen , zumal die Fronten hier

nicht mit den Parteifronten identisch sind . Das
Gros der Wähler pflegt sich in Deutschland ein -
ktach „grundsätalich “ zu entscheiden und wir ken -
nen nicht die in andern Ländern Üblichen Fluk -
tuationen , die das Steuer hart von einer Seite auf

die andere werfen . Da der Bund der Heimatver -
triebenen und Entrechteten nun doch nicht kan -
didieren will , bleibt also auch zunächst in dieser

W die Situation im Sinne der alten Par -
elen .

Keine bloße „ Verwaltung “

Das Volk hier im Südwesten wünscht sich eine
solide , saubere und sparsame Regierung . Wenn
wir die Zeichen der Zeit richtig deuten , 80
wünscht es sich darüber hinaus eine energische
Regierung , die mehr Mut hat , einzugreifen , wenn
es nötig ist . Das Volk möchte mehr haben als
eine bloße Verwaltung . Es möchte 2. B. eine Re -
gierung haben , die ihre Polizeipflichten ernster
nimmt und nicht immer erst auf Bonn wartet ,
bis sie gegen Friedensstörer einschreitet oder ge -
gen ungerechtfertigte Preissteigerungen vorgeht .
Das Volk möchte eine Reglerung haben , die den
Wirtschaftlichen Aufschwung , auf den man hier
durchaus stolz sein darf , nicht durch Experimente
gefährdet . In diesen alten demokratischen Lan -
den wird die Freiheit des Wettbewerbes nicht
nur in der Wirtschaft geschätzt und man ist ver -
ständig genug zu begreifen , daß der Topf voll
sein muß , wenn etwas verteilt werden soll . So
kängt die echte Sozialpolitik bei der Produktion
an und aus allen diesen Gründen wird der Wäh⸗
ler durch seine Stimmabgabe auch dieses Mal in
erster Linie dokumentieren , zu welchem Wirt⸗
schaftssystem er das größere Vertrauen hat .

Sx .

Grohße politische Woche in Bonn
Erörterung und Klürung der alctuellen

Bonn . In dleser Woche wird in Bonn auſlen -

und innenpolitische Bilanz gezogen . Das Plenum

des Bundestages wird von heute bis Freitag in

der 97 . bis 100 , Sitzung die alktuellsten politischen

Fragen erörtern . Beschlüsse sind jedoch nicht zu

erwurten .

Die heutige Debatte wird eingeleitet mit
einer Aussprache über eine SPD - Interpellation
zur Polizeifrage . Die seit Wochen durch -
einanderlaufenden Diskussionen über die innere
und äußere Sicherheit haben zu einer verwirren -
den Verwischung der verschiedenen Probleme ge -
führt . Vor dem Forum des Parlaments wird nun
die Bundesregierung über die bisherigen Ver -
handlungen beèerichten und zu den noch offenen
Fragen Stellung nehmen . Dabei wird sich die
Regierung auseinanderzusetzen haben mit der
Forderung der SPD , das Grundgesetz durch einen
Zweidrittel - Mehrheitsbeschluß s0 abzuündern .
daſß dem Bunde die erforderlichen Kompetenzen
in der Polizeifrage gegeben werden .

Die außenpolitische Debatte am Mitt -
woch wird beherrscht sein von dem Problem Nr .
1: Der Einbeziehung Deutschlands in das Sicher -
heitsprogramm des Westens . Bei dieser Erörte -
rung —vor allem bei der Frage einer deutschen
Beteiligung an der europäischen Verteidigung —
werden veérfassungsrechtliche Fragen ebenso eine
Rolle spielen , wie die SPD - Forderung auf Bun -
destagsneuwahl . Da die Westmüchte aber noch
nicht zu einer einheitlichen Auffassung gekom -
men sind , wird sich die deutsche Diskussion nur

Gedankendustausch über Viererkonferenz
Westmächte beraten über Antwortnote an Moskau

Paris . Zwischen Paris , Washington und Lon -
don findet zur Zeit auf diplomatischem Wege
ein reger Gedankenaustausch über den sowſeti -
schen Vorschlag zur Einberufung einer Vierer -
konferenz über Deutschland statt . In Paris zer -
bricht man sich den Kopf über das eigentliche
Ziel des sowjetischen Vorschlages . Der General -
sekretär im französischen Außlenministerium ,

xandre Parodi, . besprach am Sonntag mit
dem britischen Botschafter Sir Oliver Harvey
und am Montagvormittag mit dem amerikani - ⸗
schen Botschafter David Bruce die sowſetische
Note . Im Quai d ' Orsay wird erklärt , daß die
Antworten der drei Westmächte auf die sowieti -
sche Note aufeinander abgestimmt sein werden ,

nicht sogar eine gemeinsame Note geschickt
wWird .

Bevin fordert russische Wewetee
London . In London fand eine Kabinettssſtzung

statt , auf
101

die
——1 Reglerung —dem sowietischen . Varschlag befaſßite , eine

onterenz über Deutschland einzuberufen .
Auhenminister Bevin nahm an der Sitzung

tell . Zuständige britische Beamte ließen durch -
blicken , daß Bevin versuchen würde , einen Be -
Weis ehrlicher Absichten der Sowijets zu erhal -
ten , ehe er sich mit dem Vorschlag einverstan -
den erklären würde .

Westmächte zu Besprechungen geneigt ?
Bern . Verschiedene Schweizer Blätter halten

es für möglich , daß die Westmüchte die sowieti -
sche Anregung einer Viermüchtekonferenz zur
Besprechung der Deutschland - Frage mit Gegen -
Vorschlägen beantwprten werden . Man vermutet ,
der Westen werde unter gewissen Umständen
einem neuen Deutschland - Gespräch zustimmen ,
kalls es nicht auf den Prager Beschlüssen auf -
bauen sollte . „ Der Ruf nach derartigen Bespre -
chungen mit der Sowietunion wird in Frank -
reich , aber auch in England laut “ , faßt die ‚Neue
Zürcher Zeitung “ die Informationen ihrer Korre -
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Probleme der Vol

spondenten in den westlichen Hauptstädten zu -
sammen . „ Die Meinung ist verbreitet , daß nichts
unversucht gelassen werden sollte , auch nicht die

Möglichkeit einer neuen Konferenz , durch eine
offene Aussprache das bestehende Mißtrauen zu

innen - und außlenpolitischen Fragen

im grundsätzlichen und theoretischen bewegen
können .

Ausgehend von den New Vorker Beschlüssen
wird die Debatte jedoch den ganzen Bereich der
auhßenpolitischen Arbeit der Bundesregierung
und des Verhältnisses zwischen der Bundesrepu -
blik und den Besatzungsmächten umfassen . Dabei
werden die Beendigung des Kriegszustandes , die

Aenderung des Besatzungsstatuts , die Neurege -
lung der Besatzunsskosten , die Anerkennung der

Berlin . Der politische Leiter der „ Kampfgruppe
gegen Unmenschlichkeit “ , Ernst TIIIſch , setzt
sich in einem oflenen Brief an den Bundeskanz -
ler nachdrücklich für einen demokratischen
Selbstschutz im Bundesgebiet ein , um der
kommunistischen Remilitarisierung in der So -

Wjetzonenrepublik wirksam zu begegnen . Er for -
dert Dr . Adenauer gleichzeitig auf , unnachgibig
gegen jegen Defaitismus zu sein .

Am Beispiel der Volkspolizei warnt er vor der
Sowietisterung Deutschlands und betont , daß die
kommunistischen Armeen nur aufgehalten wer⸗
den könnten , wenn die Bundesrepublik innerlich
und äußerlich gewappnet sei . „ Wer in der
Gegenwart nicht bereit ist “, erklärt Tillich , „ sich
mit Aufbietung seiner ganzen Kraft für das
Schicksal seines Landes einzusetzen , der hat
auch für die Zukunft verwirkt , einmal als deut -
sche Regierung angesprochen zu werden . “ Die

Verteidigung der deutschen Heimat sei in erster
Linle eine Angelegenheit des deutschen Volkes

selbst .
Der Faktor

in der kommunistischen Rechnung
Berlin . Der ehemalige Luftwaffenoberst Leh -

welnz - Litzmann deutete auf dem kommunistischen
„ Friedenskongreß “ in der Berliner Staatsoper

beseitigen . den Abzug der sowietischen Besatzungstruppen

Geheimkonferenz über die amerikonische Rüstung
Vorteldigungsminister Marshall beffl - chtet keine Wirtschaftsdepresslon

Sea Island ( Georgia ) . Eine wichtige Geheim -
konferenz über die amerikanische Rüstung hat
in den letzten drei Tagen in Sea Island ( Georgia )
stattgefunden , an der führende amerikanische
Geschüäftsleute und Reglerungsvertreter teilnah -
men . Ziel der Beratungen war , die notwendigen
Maßnahmen vorzubereiten , durch die Erschütte -

rungen des amerikanischen Wirtschaftslebens

infolge der verstärkten Rüstung verhindert wer -

den sollen . 3 3 *
An den Beratuntzen nahm auch Verteidigungs -

minister General Marshall teil , der gegeén -
würtig einen Vierjahresplan für die amerikani -
sche Aufrüstung ausarbeitet . Er wies die Be -

kürchtung zurück , daß Beschränkungen der zlvi -
len Produktion Anfang nüchsten Jahres vor dem
Anlaufen des Rüstungsprogrammes zu einer

zeitweiligen Wirtschaftsdepression führen könn -

ten . Die Frage von Preis - und Lohnkontrollen
wurde eingehend erörtert . Die führenden Ge -
schäftsleute sollen der Ansicht sein , daß solche
Kontrollen nicht notwendig sind , wenn für die
Rüstung jährlich nur dreißig Milliarden Dollar
ausgegeben werden . Die Schätzungen für den
nüchstjührigen Militärhaushalt der USA gehen
allerdings schon bis 55 Milliarden Dollar .

Indien soll Tibet - Einheiten zurückziehen

Kalimpong . Die chinesische Regierung hat In -
dlen ersucht , die in Tibet statlonſerten indischen

smusik
Nachdenkliches zum Treffen der Badischen Harmonikafreunde

Im Schatten zu stehen , scheint das einsame Los
der Volksmusilt zu sein . In wessen Schatten aber
eigentlich ? Vor ein paar Jahrhunderten galten fie -
delnde und flötende Musikanten als die „ Unehr -
lichen “ , von denen sich ein anständiger Mensch
distanzierte . Klampfende Wandervögel gelten dem
Berufsmusiker nichts — hat er vergessen , daß auch
Bach einst Stücke für die Laute oder Weber solche
für die Guitarre schuf und auch ein Schubert
sich ihrer annahm ? Hängt die Migachtung also
etwa mͤit dem Instrument oder teilt sie sich gar
denen mit , die sie spielen ? Weleh seltsame Be -
Kriftsverschiebung ging hier vor sich ?

Wer ist denn das „Vollé “ , das diese „ Volks “ -
Instrumente spielt ? Nicht die weite Verbreitung
kann ja die Antwort geben , denn dann müßten 2.
B. auch Klavier und weithin auch die Geige
Vollesmusikinstrumente sein, . Das Volkslted hat uns
lünest vorgelebt , wie es tausendfach die Kunst -
musik speiste , anregte , befruchtete , s0 daſ selbst
bei Schuübert 2. B. die Grenzen oft nicht leicht zu
ziehen sind . Nun steht es seit langem schon in
einem erschütternden Existenzkampf , dessen Aus -
gang noch ungewiß ist , aber einen Teil seiner un -
vergünglichen Volkskraft haben die Vollesmusik -
instrumente aufgesogen : Wie man einst sang und
tanzte , 80 sitzt man heute um Zither , Guitarre
und Akkordeon vereint und mustziert zur eisenen
Entspannung , zur eigenen Freude . Man kann es
bedauern , daß mit der 2. T. hochentwickelten Spiel -
kultur , 2. B. auf dem Akkordeon , das unbefangene
Singen durch die Anspüche der Technik verdrängt
wurde — ist es aber nicht ein Leichen der Zeit ,
dem wir alle erliegen und dem wir doch unsere
Achtung nicht versagen sollten , weil wenigstens
Frau Musica die Freizeit dieser Menschen noch
beherrscht anstelle anderer Dinge und weil das

eigenschöpterische Gestalten nach immer turm -
hoch über jedem bequemen Genſellertum steht ?

Daß unter diesen Volksmusikeinstrumenten das
Alckordeon vorläufig einen eindeutigen Steg davon -
trug , liegt gewil letztlich an tzeiner kKlanglichen
Vielseitigkeit und der reichen dynatalschen Abstu -
tung , die immer wieder Künstlerisches Empfinden
und waches Hören im Spieler voraussetzt . Zupt -
instrumente Kann man kräktiger oder weicher an -

relſlen , aber die singende Linte ist ihnen letztlich
Versagt . Hler aber treften alch Orgel - , Bläser - und

Streicherklang in schillerndem Relchtum , hier musßs
ein lebendiger Musiker am Werle sein , weil er
gtändig über Qualität des Tones entscheiden muß !
Das alles führt über die Musik auch ins Charak⸗
terliche hinüber ; das alles aber gibt zugleich auch
die schönen und reichen Eindrücte aus diesem Hel -
delberger Treffen wieder , bei dem vor allem Fritz
Hekler die künstlerische Linſe legte , wenn auch
ihre Verwirklichung bei dem mosatkartigen Zu -
sammentreffen vieler Vereine natürlich nicht voll
gelingen konnte . Uberall aber spürt man die Sehn -
sucht , aus dem etwas zweitelhaften Milieu , dem
tür viele noch das Akkkordeon als „ Schifferklavier “
oder als Bestandteil billiger Bar - Musik entstammt ,
herauszuwachsen , auf der eitten Seite durch Be -
arbeitung klassischer Ouvertüren , Variatlonen -
reihen oder Vollesliedbearbeitungen , vor allem aber
durch die Mischung mit den Klangfarben besonders
der Holzbläser , einiger Streicher oder gelegentlich
auch unter Einbeziehung des Klaviers

Und hier nun stehen wir vor dem eigentlichen
Problem der Volksmusilk , vor der Frage nach der
geelgneten Literatur , Grundsätzlick wird man getzen
diese mancherlei Transkriptionen selbst von Beet -
hovenscher Kammermusik ( aus dem FTrio op. 8) 80=
viel und so wenig Einwenden wie etwa gegen die
vlerhändige Fassung einer Sinfonte , wenn man sle
als Vorbereitung , als Durchgang versteht zum ur⸗

Einheiten zurückzuziehen . Auf Grund eines 1906
zwischen Tibet und Britisch - Indien unterzeich -
neten Abkommens sind seit dieser Zeit auf der
Handelsstraße von Indien nach der tibetanischen

Hauptstadt Lhasa in Gyantse und Vatung je ein
indischer Handelsposten und einige leichte In -

kanteriekeräfte stationlert . Diese kleinen Einhelten
sollen den indischen Karawanen bei ihrem

VUebergang über die Himalaja - Pässe Schutz ge -

wühren. 3
pPie beitische Reglerung hat bel der B
der Volksrepublik China gegen dié Gefangen -
nahme zweier britischer Staatsbürger durch
chinesische Truppen protestlert .

3

Düsseldorf . Die evangelischen Bundes - und
Landtagsabgeordneten der CDU in Nordrhein -
Westfalen bedauerten auf einer internen Ta -
gung , daß der hessische Kirchenpräsident D.
Martin Niemöller und andere Männer der Be -
kennenden Kirche „ eine politische Frage ohne
zwingende theologische Begründung zu einer
Streittrage innerhalb der evangelischen Kirche
gemacht “ hätten .

Die von Dr . Heinemann vorgetragenen
Gründe für seinen Rücktritt als Bundesinnen -
minister wurden dagegen als stichhaltig an -

sprünglichen Bild des Werkes Aber daß darüber
hinaus so wenig wirklich dem Akkordeon arteigene
Musik vorliegt , daß unsere Komponisten nach dem
Vorbild Zilchers oder jüngst Lothar v. Knorrs in
einer Sonate für Violine und Akkordeon , die man
Kkürzlich im Funk hören konnte , sich so wenig hier
um die Rufe aus der größten Breite der musilka -
lischen Volkskultur kümmern , das bleibt bedauer -
lich , besonders in Tagen , in denen das Konzert
alten Stils verschiedene Krisen zu bestehen hat .
Solange das programmatische Stimmungsbild wie
etwa „ Morgenstimmung “ , „ Spatzenzezwitscher “ ,
Konzertfantasie „ Havel - Spree “ usw . bequeme Eti -
kette für versplelte Tändeleien abgibt , wird man
dem mustkalischen Suchen dieser Schichten nicht
gerecht . Die Chormusik , die weltliche sowohl wie
die geistliche , hat längst tausendfach erwiesen , daß
die gleichen Menschen sich auch willig anderen
Welten öttnen , wenn sle nur herangeführt werden .
Einen beachtlichen Versuch in dieser Richtung
maächt F. Hekler selbst mit der Uraufführung seiner
„ sakralen Musik “ , die feierliche hymnische Breite
aus verschiedenen Stilmitteln gewinnt und z. T. 80 =
gar modernes Klangbewußtsein in diese Art des
Mustzlerens einführt . Aber in dieser Richtung
mülte noch viel mehr von berufener Seite gesche -
hen , selbst wenn man wie zu Zeiten Couperins und
Rameaus über das Programmstück an die Musika -
litüät der Spieler herangeht . Möchten die Erfah -
rungen dieses Treffens vor allem bei denen gehört
Werden , die hier zunkchst sprechen müßten , nicht
zuletzt auch in hrem eigenen Interesse , bei den
Schafftenden nämlich selbst ! Otto Rlemer

Zuckmayers „ Gesantz im Feuerolen “ urauſtzeſührt
Göttingen . Als die „ Aktlon Feueroten “ abgerollt

lst , als der Kaplan und der rote Verschwörer , die
Patrioten und die Männer der Garde mobile , als
alle Leute der Résistance im Schloßh umzingelt sind
und der Truppführer der Feldpoliszei das Gemäuer
in Brand stecken läßt , singen die Eingeschlossenen
ungesichts des Todes das Te deum laudamus . Und ,
seltsam angerührt von der inneren Macht dieser
Stunde , will der Verräter , der sle auf dem Gewis -
sen hat , zu ihnen in die todbringenden Flammen
hinein . „ Unendlich segnet uns die Liebe “ verkün⸗
den Wind , Nebel und Frost in einem mythischen
Nachwort dazu .

„ Der Gesang im Feuerofen “ heißt das neueste
Schausplel von Carl Zuckmayer , das letsten Freitag

von Heinz Hllpert an seinem Deutschen Theater
in Gäöttingen zur Uraufftührung gebracht worden
ist . Es hat in mancher Beziehung einen völlig neuen
Zuckmayer gereigt . Nicht nur von der Inszenie -
rung her , die sorgsam jede einzelne Derbheit des
Textes herausstrich , die auch sonst dem etwas
langatmigen Werk energisch mit dem Rotstift zu
Leilbe gerückt ist und die selbst die dramatischen
Konflikte und den tragischen Höhepunkt zu einem
Plantsstmo - Spiel dümpfte . Auch der Dichter hat
hler tzeinem Schaflen neue Bereiche zu erschlleßen
Vertzuucht : er hat zwar eine spannende Story aus
der Zeit der französischen Maquis gefunden , er hat
manche inhaltliche und menschliche Parallele zum
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deutschen Auslandsschulden , der Europarat , der

Schumanplan , die OEEC - Arbeit , Fragen der
Stahl - und Kohleproduktion und im Zusammen -
hung damit das Ruhrstatut , der Schiftsbau , die

alllierten und die deutschen Pläne zur Neufor -

mung der früheren großen Wirtschaftskonzerne
zur Sprache kommen .

Mit der außenpolltischen Bilanz nach dem

ersten Jahr des Bestehens der Bundesrepublik

leitet der Bundestag eine politische Gesamt -

beurteilung ein , die er am Donnerstag und

Freitag in der Generaldebatte über den ersten

ganzjührigen Bundeshaushält für das Rechnungs -

jahr 1950 abgeben wird .

Kampfqruppe fordert Selbsischutz
Das warnende Beispiel der Volkspolizei — Getzen jeden Defaitismus

an ; denn „ Die Volkspolizei ist starle und dis -

zipliniert “ und stelle bereits einen Faktor, dar ,

„ mit dem jeder Angreifer zu rechnen hat .

Spiegel - Affüre —

„ gigantischstes Schurkenstück “

Baumgurtner - Wedächtnisprotokollé frei erfunden ?

Plattlingen . Der ehemalige Bayernparteiler
und jetzt parteilose Bundestagsabgeordnete An -
ton Ponhauser behauptete auf einer Wahl -
kundgebung in Plattlingen , daß Bayernpartei -
vorsitzender Dr . J . Baumgartner sein Er -
innerungsprotokoll über Bestechungsversuche bei
der Wahl der Bundeshauptstadt frei erfunden
habe . „ Die Spiegel - Affäre ist wohl das gigan -
tischste Schurkenstück und die niederträchtigste
Intrigie “ sagte Donhauser , „ die in der neueren
Geschichte des deutschen Parlamentarismus ver -
brochen wurde . “ Donhauser betonte , daß er
niemals vom Bundesfinanzminister oder irgend -
einer anderen außerbayrischen Stelle Geld er -
halten habe . Alle Gelder seien den Verbänden
der Bayernpartei zugeflossen .

Truppenparade vor Gustaf VI .

Stockholm . König Gstaf VI . Adolf von
Schweden nahm am Montag eine Parade der
Stockholmer Garnison ab , die bei dieser Gelegen -
heit auf den neuen Herrscher vereidigt wurde .
Der König erklärte in einer Ansprache , die
schwedischen Streitkräfte könnten bei genũgen -
der Stärke allein schon durch ihr Vorhandensein
dazu beitragen , den Krieg von den Grenzen des
Landes fernzuhalten . An dem Vorbeimarsch , der
sich an die Vereidigung anschloß , nahmen Pan -
zereinheiten und motorislerte Artillerie teil . Zum
ersten Male wurde der Vorbeiflug eines Verban -
des von sechzig Düsenjägern bezeigt . Ueber dem
Paradefeld bildeten 25 Mustanjäger die Inſtialen
des Königs .

3 Der Eminister Jens Hauge erklärte nach
e 4 der ällantisch,

kanischen Standpunkt in der Frage der Teil -
nahme Deutschlands an der Verteidigung Euro -
pas unterstützt habe .

Geqen Miemö ' ler - aber für Heinemonn
Entschlieffung evangelischer CDU - Mitglieder — Vertrauen zur Reglerung

erkannt . Der Bundesreglerung und dem neuen
Bundesinnenminister Dr . Robert Lehr wurde das
Vertrauen zum Ausdruck gebracht . Alle ver -
antwortlichen Männer müßten die Sicherheits -
kragen so behandeln , daß ihre Erklärungen keine
Mißzverständnisse zulieben . Die Organe der
Kirche und des Staates sollten so aufeinander
abgestimmt sein , daßb niemand in ein kremdes
Amt eingreift , beider aber aufelnander hören
und angesichts des Notstandes unseres Volkes
mitelnander handeln . An der Tagung nahm auch
Dr . Heinemann teil .
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elne mythische Ueberhöhung gestellt . in der z2wel
Engel einen „ Prolog im Himmel “ sprechen und in
der „ Vater Wind “ , „ Mutter Frost “ und Bruder
Nebel “ allerhand symbolische Sinnsprüche erzühlen .

Daß das Publikum in Göttingen nach zwel Stun -
den Hüstelns und Stuhlknarrens zur Pause den
ersten , recht gedümpften Applaus gab , und daß es
erst getzen den Schluß hin innerlich mitzugehen
schien ( dann allerdings nach dem theatralisch bril -
lant hingesetzten Finale dem anwesenden Dichter
doch noch freundliche , langanhaltende und geschickt
testeuerte Ovationen brachte ) , liegt in dem zum
guten Teil „ Un - Zuckmayer ' schen “ dieses Stückes
begründet . Heinz Hilpert hatte mit Erich Ponto ,
Mila Kopp , Christine Kayssler , Hllde
Krahl , Adalbert Gausche , Fritz Brand u. a. m.
viele der besten Namen deutscher Schausplelkunst
aufgeboten , er hatte aber auch den mystischen Ele -
menten der Dichtung mehr Raum gegeben , als dem
Drama an sich gutgetan hat . ort .

Kulturelle Rundschau

Folens Kathollken walltahrten nuch Tochent⸗
stochau . Tausende von polnischen Katholiken sind ,
Wie der Vatikan - Sender erführt , am Tage der
Dotgmenverkündigung in Rom trotz der Schwilerig -kelten durch das kommunistische Regime zu Fuß
nach dem natlonalen Marienwallfahrtsort Tschent -
stochau gewallkahrtet .

Theo Linsgen hat eine erfolgreſche vlerwöchige
Gastsplelreise durch die US4 — seine erste —
beendet . Vor ausverkauften Häusern in New Vork ,
Chikago und Milwaukee splelte er Imitationen
selner Kkammerdtenerrollen und sang den „ Theodor
im Fußballtor “ in deutscher Sprache .

Archltekt Prof . Heinrleh Tessenow gestorben .
Der bekannte Architekt Prof . Dr . Heinrich Tesse -
now ist am Donnerstag in Berlin - Zehlendorf im
Alter von 74 Jahren einem Schlaganfäll erlegen .Der Verstorbene galt als einer der kähigsten deut -
schen Architekten . Er war vor allem Fachmann
der modernen Städteplanung , und selne Arbelten
als Miterbauer der Gartenstadt Hellerau bei
Dresden waren von bedeutendem Einflus autf die
spätere Entwicklung in diesem Gebiet der Ar⸗
chitektur , Nach dem Kriege wurde ihm der Wie⸗
deraufbau seiner Vaterstadt Rostock Übertragen .
Elner sainer ehrenvollsten Aufträge wüar der Um⸗

„ Teutels General “ gezelchnet . aber er hat alles in! bau der Schinckelschen neuen Wache in Berlin ,

Verteldigungsminister , daß Norwesen den ameri -
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Poetischer Vmgang
mit dem Stadisoberhaupi

Unter dieser Ueberschrift veröffentlichte „ Die
Neue Zeitung “ kolgendes Gedicht , das kürzlich ein
Heidelberger Schauspieler an Bundespräsident Dr .
Theodor Heuss geschickt hat :

Warum wird unser Theodor
In letzter Zeit so dick ?
Er hat doch keinen Wettstreit vor
Mit Ostkollegen Pieck ?
Das wüäre ja ein Schwabenstreich ,
An den man nie gedacht !
Man will ja nicht vom Schwaben gleich .
Daßß er sich dünne macht .
Daß er die jetz ' ge Form bewahrt ,
Das hielten wir für gut ,
Denne ' s ist doch nicht des Schwaben Art ,
Daß er sich dicke tut .
Ach jel Wie war das or ' ginell :
Ein dünner Präsident !
Doch wird er dicker , sagt man schnell :
Sieh ' , wie die Zeit verrennt !

Kriegt einer mal vom Staat Gehalt .
Sitzt nah dem Kabinett .
Verliert er seine Linie bald
Und wird allmählih fett .

Arno Kießling .

Die gèereimte Warnung cbeantwortete der Bundes -
präsident mit einer gereimten Antwort , die folgen -
dermaßen lautete :

Was Arno sieht , seh ' n andre auch :
—schon rundet sich ein Bürgerbauch ,
Was meistens leichten Beifall findet ,
Weil manche Sorge mit ihm schwindet .

Der Vorgang selber ist ganz klar ,
Er stellt ein Durchschnittsschicksal dar .
Bei dem der Bundespräsident
Sich nicht von seinem Volke trennt .

Nur eines , Arno , siehst Du nicht :
Noch fehlt ' s zu dem „ Normalgewicht “ ,
Wie es im Hauskalender steht —
Ist ' s mal so “ weit , so hilft Diät

Doch nebenbei dem Warnungsraben :
Ich möchte Arnos Sorgen habenl !

Theodor Heuss .

Aus der CDU ausgeschlossen

Vom CDU- Sekretariat wird uns geschrieben :
Auf Grund einer Mitteilung in Ihrer Zeitung

vom Montag , 6. November 1950 , sehen wir uns
Veranlaßt , folgendes zu veröffentlichen :

„ Dem ehemaligen Bürgermeister von Heidel -

berg , Herrn Lenhard , wurde bereits unter dem
14. September 1950 vom Vorstand der CDU Hei -
delberg - Stadt mitgeteilt , daß er mit sofortiger
Wirkung aus der Partei ausgeschlossen wurde .

Herr Lenhard , der sich auch in Heidelberg bei

zitierten Sinn äußerte , hat nie im Namen der

CDU gesprochen . Wir hoflen , A dlese Ver -
öflentlichungen verschiedene Anfragen beant -
Wortet zu haben . “

Stimmkartei einsehenl

Die Stimmkartei für die Landtagswahl lag nur
bis Sonntag , den 5. November 1950, in der Adrema -
Abteilung im Bürogebäude Prinz Carl , Haupt -
straſle 206, Eingang Gberbadgasse II . Tür , zur all -⸗
gemeinen Einsicht auf ( Samstag von 6 —16 . 30 Uhr ,
Sonntag von 9 —13 Uhr ) , Der Versand der Benach -
richtigungskarten über den Eintrag in die Stimm -
kartei hat sich verzögert . Es wird daher auch in
der folgenden Woche wührend der üblichen Dienst -
stunden Gelegenheit geboten , daß Stimmberech -
tigte , die keine Benäachrichtigunsskarte erhalten
häben , sich in der Adrema - Abteilung einfinden
können . Wer in der Stimmkartei nicht eingetragen
ist , kann nicht abstimmen .

Kurze Stadfnoſlzen

Das 85. Lebensjahr vollendete am Sonntag der
Schuhmachermeister Adam Mauer , Dreikönig -
straße 24. Er ist einer von den alten Sängern Hei -
delbergs . Das Postorchester ehrte den Jubilar mit
einem Ständchen .

Slwerne Hochzeit . Dachdeckermeister Heinrich
Krämer , Kaiserstr 66, und seine Ehefrau , geb .
Burkhardt , feiern heute das Fest der silbernen
Hochzeit . Wir gratulieren !

Verein der Ost - und Westpreuflen . Donnerstag ,
9. November , 20 Uhr , „ Schwarzes Schifl “ , Lichtbil -
dervortrag „ Das Samland “ .

„ Kunstsinniges Indonesien “ , Durch diese Ausstel -
lung der Portheim - Stiftung . Hauptstr . 235 ( Palais
Weimar ) findet am Mittwoch , 8. November , 16 Uhr ,
eine kostenlose Führung statt .

Der Deutsch - Amerikanische Frauenelub Heidel⸗
bertg teilt zu seiner Veranstaltung am 8. November ,
im Civic - Center , Sotfienstr . 15 ( 20 Uhr ) mit , daß
Güste ( auch Herren ) mitgebracht werden können .

Abschied von einer verdlenten städtischen An -

gestellten . Die Handelsschule und Höhere Han -

delsschule Heidelberg nahm am 30. Oktober 1950

Abschied von ihrer verdienten Sekretärin , Frl .
Elisabeth Böhmicke , Ladenburger Straße 63,
die nach Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand tritt .

Das Vette /

Nebel , bewölkt

UVebersicht : Unser
Raum gelangt nach weite⸗
rem Abzug der östlichen
Störungen längsam unter
den Eintluß eines schwa -
chen Hochdruckausläuters .

Vorhersagze bis Mitt -
wochfrün : Teils nüssender
Nebel , Vielfach Hochnebel ,
teils Bewölkung , etwas aut - ⸗
lockernd . Höchsttemperatur
2 —6 Grad , nachts leéichte
Fröste mößglich , Schwache
Lutthewegung .

Brauchen wir ein Wohnungsami ' ?

Mit den folgenden Ausführungen antwortet das
Heidelberger Wohnungsamt auf die in der Gftent -
lichkeit aufgeworfene Frage : „ Brauchen wir noch
ein Wohnungsamt ? “ .

Die zur Diskussion gestellte Frage „ Brauchen wir
noch ein Wohnungsamt “ geht von ganz falschen
Voraussetzungen aus , Es liegt ja gar nicht im Er -
messen einer Gemeinde , ob sie ein Wohnungsamt
unterhalten will oder nicht . Sie ist dazu auf Grund
des Kontrollratsgesetzes Nr . 16 üÜber „ Wohnraum⸗
bewirtschaftung “ einfach verpflichtet .

Die beliebte Redewendung , „ das Wohnungsamt
rentiere sich nicht “ , könnte man mit Ausnahme der
sogenannten werbenden Betriebe wohl auf jedes
Amt anwenden .

Weil aber das Wohnungsamt geldlich nichts ein -
bringt , sondern nur Geld kostet , sind Dezernent
und Leitung des Wohnungsamtes seit langem be -
strebt , die Organisation des Amtes so zu gestalten ,
daß die anfallende Arbeit mit geringstem Personal -
bestand in befriedigender Weise erledigt werden
kann . So ist die Zahl der Beamten und Angestellten
von 93 im Jahre 1948 auf 63 im Jahre 1950 zurück⸗
gegangen , trotzdem sich die Zuhl der Wohnungs -
suchenden in der gleichen Zeit von 1714 auf 3533
erhöhte . Dabei muſß auch festgestellt werden , daß
große Einsparungen durch weiteren Personalabbau
nicht erzielt werden können , da 84 Proz , aller heim
Wohnungsamt Beschäftigten nur im einfachen mitt -
leren und einfachen Dienst beschäftigt sind , also
zu den gering Beésoldeten gehören .

Die Frage , ob eine weitere Personalverringerung
vorgenommen werden kann , läßt sich keinesfalls
beantworten unter dem Gesichtspunkt des Ver -
gleichs mit der Besetzung der Wohnunssämter an -
derer Städte . Die Stadt Heidelbers nimmt in der
Wohnunsslagçe in Nordbaden , vielleicht sogar im
ganzen Bundesgebiet , unzweifelhaft eine Sonder -
stellung ein . 5

Diese , auch von der Dienstaufsichtsbehörde an -
erkannte Tatsache ist ursächlich begründet in

a) unserer unzerstörten Stadt , die seit Kriegsende
eine bis heute anhaltende ungeheure Anziehungs -
Kkraft auf zahllose Menschen inner - und außerhalb
des Bundesgebſetes auszuüben vermocht hat , wobei
die Anwesenheit der Angehörigen der Besatzungs -
macht eine nicht unwesentliche Rolle spielt ,

b) der bis heute bestehenden Inanspruchnahme
von 450 Wohnhäusern durch die Besatzungsmacht ,

e) der außergewöhnlich hohen Zahl von Heimat -
vertriebenen , die sich von ca . 12 000 im Jahre 1946
durch Nachzug von Familienangehörigen auf ca .
20 547 nach dem heutigen Stand erhöht hat ,

d) der Einstellung eines sehr großen Teils der

„ Ins kann nichis mehr passieren . .

. . .
dlie ganze

Der Heidelberger Karneval , der nun fast
schon wieder vor der Türe steht , ist ein steuer -
Uches Problem . Er muß sich entfalten können
und das geht nur , wenn die Steuerschraube
nachgibt . Das Verständnis für diese Vorausset -
zung scheint im Heidelberger Rathaus nicht ein -
hellig vorhanden zu sein — das ergab sich aus
den Klagen , die mitunter recht temperament -
vVoll in einer Sitzung der Mitglieder und Freunde
der Großen Karnevalsgesellschaft „ Perkeo “ in
der Liselotte - Stube des Fuchsbau zum Ausdruck
kamen . Zwei Stadträte — Steinbrenner und
Rausch — versprachen Fürsprecher zu sein , da -
mit 1951 nicht wieder ein Aschermittwochs - Ca -
nossagang ins Rathaus getan werden müsse .

Ausgehend von dem Gedanken , daſßb Einigkeit
stärker macht , haben sich die Karnevalisten zu
einer „ Interessengemeinschaft e. V. “ zusammen -
geschlossen , der 75 Karnevalsvereine angehören .
K. Klebes berichtete darüber und stimmte
dann unter Hinweis auf das vorbildliche Ver -
halten anderer Städte , die dem Karneval durch
erhebliche steuerliche Ermäßigungen eine Türe
aufmachen , ein speziell Heidelberger Klagelied
an . „ Heidelberg hat nie gewagt, “ meinte dazu
Karl Dietrich , „ dem Karneval seinen Platz ein -
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„ Perkeo “ und die Rheinländer sind zum Karneval startbereit

Heidelberger Bevölkerung , die durch den Krieg
Wohnraummäßbßig unmittelbar nicht in Mitleiden -
schaft gezogen wurde und daher den noch so be -
rechtigten Maßnahmen des Wohnungsamtes den
hartnäckigsten Widerstand entgegen zu setzen pflegt ,
Was sich in zahllosen Beschwerden bei der Dienst -
aufsichtsbehörde und Klagen beim Verwaltungs -
gericht auswirkt . Unsere Stadt steht in dieser Be -
zlehung nicht nur relativ , sondern auch absolut in
Nordbaden an der Spitze , wozu nur zu sagen wäre ,
daß es für das Wohnungsamt hier im Gegensatz zu
anderen Städten , deren alteingesessene Bevölke -
rung durch günzliche oder teilweise Ausbombung
Viel weniger anspruchsvoll ist , ein ungeheures Maß
von Mehrarbeit bedeutet .

Das Auswahlrecht

Daßß die Arbeit auch nicht mit der Gewüährung
des Auswahlrechts unter drei dem Vermieter vom
Wohnungsamt zu benennenden Mietern weniger
geworden ist , hat die Erfahrung der letzten Monate
eindeutig gezeigt . Damit , daſ die überwiegende
Mehrzahl der Vermieter sich zu keinem der vor -
geschlagenen Mieter zu entschließen vermochte , ent -
stand fkür das Wohnungsamt intolge neuer Be -
schwerden und Gegenvorschläge eine erhebliche zu -
sätzliche Arbeitsbelastung .

Die Einführung eines Kartensystems , wie es etwa
in Heilbronn gehandhabt wird , wurde auch vom
hiesigen Wohnungsamt erwogen . Mit Rücksicht aut
die vielen , als wohnungssuchend anerkannten kin -
derreichen oder minderbemittelten Familien , die
auf diese Weise nie zu einer Wohnung kommen
Würden , hielt man , jedenfalie im gegenwärtigen
Zeitpunkt , ein solches System für unvertretbar . Für
das Wohnungsamt würde es zweifellos eine Ent -
lastung , für die meisten der in Frage kommenden
Familien aber eine ununterbochene Kette von Ent -
täuschungen und schließlich verzweifeltes Resi -
gnieren bedeuten . Ob diese Konsequenz mit einer
Wahrscheinlich nur geringfügigen Einsparung aus -
geglichen werden könnte . muß doch sehr bezweifelt
Werden .

Das Experiment der Stadtverwaltung Aschaffen -
burg hat seinerzeit im gesamten Bundesgebiet be -
trüchtliches Aufsehen erregt und wurde namentlich
von den Gegnern der Wohnraumbewirtschaftung
den übrigen „ rückeständigen “ Wohnungsämtern im -
mer wieder als Paradepferd vorgeführt Inzwischen
hat der Regierungspräsident von Unterfranken der
Stadt Aschaffenburg bescheinigt , daß ihr Vorgehen
gesetzeswidrig und sozial bedenklich sei und sie
gleichzeitig angewiesen , bis zum 1 11 50 die bestehende
Lockerung der Wohnunsszwansswirtschaft aufzu -
heben ( siehe „ Neue Zeitung “ vom 23. 10 50 Nr . 251) .
Daſf es vor der Aufhebung in Aschaffenburg zu
einigen Skandälchen gekommen zu sein scheint , in

Welt ist toll “

der Wunsch geüußert , man möge wenigstens für

1 . einzige Veranstaltung die Stadthalle frei -
geben .

Am 11. 11. um 20 Uhr 11 wird der „ Perkeo “
Elferrat in Wahrung eines traditionellen Da -
tums zur ersten karnevalistischen Sitzung in
den Odeonkeller einziehen . Klebes — wiederum
Fräsident — wird das närrische Szepter
schwingen .

Zur gleichen Zeit werden — im „ Liederkranz “
Saal in der Bienenstraße — die Rheinländer die
ktröhliche Konkurrenz des Pfälzer Humors mit
dem rheinischen aufnehmen . In diesem Kreis
sind die Vorbereitungen bis einschließlich
Aschermittwoch bereits abgeschlossen . Bei den
Rheinländern wird Theodor Borgolte als
Theodor I. regieren . Auch der Vorsitzende des
Rheinlandklubs , Dr . Masson , wird mithelfen ,
echte rheinische Fröhlichkeit am Neckarstrand
zu entfalten . Franz Weber - Balven , der
an der Programmgestaltung aller vorgesehenen
Feste maßgeblich beteiligt ist , gab die Ver -
anstaltungsfolge bekannt . Man hörte von be⸗
Wührten Büttenrednern aus dem Rheinland und
neuen Karnevalsliedern , eines davon mit dem

zuräumen . “ Aus der Versammlung heraus wurde

Elgentlich wollte Philipp Mechling , der Senior
aller Fremdenführer , seinen 76. Geburtstag in USA
felern , wo man ihn , den Ritter der Mark - Twain⸗
Gesellschaft , als Ehrengast erwartete , Er sagte aber
ab und feiert seinen 76. — am Mittwoch — in
Heidelberg . „ Ich setz ' mich doch net nach Ellis
Island “ , sagt er , „ Wo man schon wegen DAF - Zuge -
hörigkeit festsehalten wird . Da trink “ ich mei
Schöpple lieber zu Haus ' “.

Wie das Fremdenjahr 1950 war , Wollten wir rasch
noch wWissen. „ Gut , sehr gut sogar “ , sagte Mechling .
und er muß das wissen , denn eine „ Hauptschlag⸗
uder “ des internationalen Fremdenverkehrs führt
über das Heidelberger Schloſl und dort hat Papa
Mechling die Hand am Puls, . Lange bevor die Sta -
tistlker ausgerechnet haben , was ein Fremdenjahr
bringt , weil der Senior der Fremdenführergilde
Bescheid . Wir wünschen Philipp Mechling , dessen
Jungbrunnen ein gutes Glas „ Pälzer “ ist , noch
Viele rüstige Jahre im Dienste unserer Gäste .

Stolzer Rückblick des Skiklubs

Der Ski - Club Heidelberg konnte am Samstag
sein 15jähriges Bestehen felern . In den Räumen
der „ Stittsmühle “ hatten sich aus diesem Anlaß

Die Spitzenkandidaten für die Landtagswahl
Werden am Mittwoch , 18. November , abends 20 . 15

Uhr , im Hörsaal 13 der Untverslitllt sprechen .
Veraänstalter dleses Forums lat die UPAG . Die

Tellnahme haben zugesagt : Dr . von Bulme⸗

rIncd Oeutsche Gemeinschaft ) , Karl EbertTaschenschirme , Hexrenschirme , Stock⸗

ſchirme schirme , Herren - Taschensecnirme

J. MUNZENMALER PLoCK 11 Seh ) , Prat . Gönnewein orh ) und Dre.

Philipp Mechling fürchlel Ellis Island
. . und feiert seinen 76 . Geburtstag lieber in Heidelberg

Schunkelreim : „ Uns kann nichts mehr passie -
ren , die ganze Welt ist toll . . . “

Mitglieder und Freunde des Clubs zusammenge -
funden . In mehreren Reden wurde der Entstehung
des Clubs und seinem erfolgreichen Wirken seit
der Gründung gedacht . Unter dem Vorsitz der
Herren Edel , Michelbach , Wilhelm , Di -
rektor Meier und dem jetzigen Vorstand . Dr .
Weber , gelang es den Skisport in Heidelberg
Wachzuhalten und zu pflegen . Auf dem Kohlhof er -
richtete der Club eine mustergültige Sprung -
schanze ; als Ausgleich für die Sommerzeit schuf
man an der Rainbach einen idealen Badeplatz . Seit
kurzem ist der Club Figentümer einer Skihütte im
nördlichen Schwarzwald . Heute zühlt der Ski⸗-
Club nicht weniger als 500 Mitglieder .

Für besondere Verdienste wurden Heinrich Lin -
demann , Paul Mann und den erfolgreichsten
Aktiven des Clubs Eclchard Schmidt , silberne
Ehrennadeln Überreicht .

Ueber Probleme des religlösen Fllmis in interna⸗
tionaler Sicht spricht am Bonnerstag . 9. November ,
20 Uhr , im Saal der Sendestelle , Marstallstraße .
( Filmvortrag ) Dr . RuszKOWSkKI , Brüssel , Gene -

Landiags-Spitzenkandidlaten Stellen sidi vor

ralsekretür des internat . kath . Flimbüros . Veran -
gtalter : kath . Fülmdienst und Filmklub Heidelberg .

Neilnhaus ( CDU) . Die Kandidaten werden àu
aktuellen Fragen Stellung nehmen und den
Wühlern Rede und Antwort stehen . Die Ver⸗

unstaltung gibt Gelegenhelt , die Spitsenkandida -
ten kennen zu lernen und ihre Programme für
den Landtag im Verlauf eines einzigen Abends
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Wohnungsaml rechtferligt seine Existenz
Von 1948 bis jetzt 1257 Altwohnungen und 768 Neubauwohnungen vermittelt

deren Verlauf von einem enttäuschten Professor

Flugblätter verteilt wurden und der Leiter des
Wohnungsamtes von seinem Posten zurücktrat , 8el

nur am Rande erwähnt .

Böswillige Behauptung

In diesem Zusammenhang muß noch auf eine Er -
scheinung hingewiesen werden , die in der Beyöl -
kerung offenbar nicht , oder doch nur , Wenig be -

kannt ist . in der Versammlung im „ Westhof “ wurde
u. a, auch behauptet , daßs das Wohnunssamt die
Zahi der Wohnungssuchenden künstlich hochtreibe ,
nur um sein Personal halten zu können . Eine solche
Behauptung ist nicht nur objektiv falsch , sie ist
vielmehr bewußt böswillig aufgestellt . Es ist doch
kclar , daß die Bevölkerungsstruktur einer Stadt sich

ständig verändert , und zwar etwa keineswetzs 80,
daß sie eine Abnahmetendenz zeigt Es heiraten
laufend Menschen und es werden lautend Kinder

geboren . Kriegsgefangene kehren zurück , Menschen
werden Alter und damit oft leidend und wieder an -
dere werden von ansteckenden oder sonstigen
schweren Kranlcheiten befallen . Für das Wohnungs -
amt bedeutet dies , daß ständig neue Wohnunssfälle
entstehen , die etwa durch das Ableben oder das
Abwandern von Einwohnern auch nicht im erit -
terntesten aufgefangen werden können , da Insbe -
sondere bei Todesfällen nur ganz selten eine Woh-
nung überhaupt frei wird . So ergibt sich die , über -
dies im gesamten Bundesgebiet festgestellte Tat -
sache , daß die Zahl der Wohnungssuchenden trotz
Neubautätigkeit in den letzten Jahren eine stetige
Vermehrung erfahren hat .

Wieviel Wohnungen vermittelt ?

Was das Wohnungsamt an bewirtschafteten Alt -
und Neubauwohnungen ( letztere mit öftentlichen
Mitteln gefördert ) seit 1948 zugeteilt hat , ist aus der
nachstehenden Aufstellung ersichtlich :

1946 : Altbauwohnungen 413
Neubauwohnungen 156

1949 : Altbauwohnungen 523

Neubauwohnungen 32²

1950 : Altbauwohnungen 32¹

(1. Halbjahr ) Neubauwohnungen 290

Insgesamt sind es immerhin rd . 2000 Wohnungen ,
die in der genannten zeit vom Wohnunssamt an
Wohnungssuchende zugeteilt werden konnten .

Zur Frage , ob es nicht zweckmäßßzig sei , das ge -
samte Wohnungsproblem in einem Forum zur Dis -
kussion zu stellen , sollte doch auch von der Presse
anerkannt werden , daß Bürgermeister Amann , der
frühere Amtsleiter Schmich und auch Mitglieder
des Wohnungsausschusses in Foren sowohl in der
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Stadt als auch in den Vororten wiederholt ein -
gehend nicht nur zu den gestellten Fragen , son -
dern zu dem Problem als solchem Stellung genom -
men haben , so daß auch ein erneutes Forum ein
anderes Ergebnis nicht zeitigen könnte Im übrigen
hat ja die „ Westhofversammlung “ bewiesen , mit
Welcher „Sachlichkeit “ der Versuch eines Mitgliedes
des Wohnungsausschusses , zu Worte zu kommen ,
quittiert wurde .

Höklich und sachlich
Daßß die Beamten und Angestellten des Woh -

nungsamtes die Pflicht haben , im Verkehr mit dem
Publikum höflich und sachlich zu seia , ist selbst -
Verständlich . Sie sollen es auch dann sein , wenn der
andere es nicht ist . Nur sollten alle Leute , die zuin
Wohnungsamt kommen , endlich einmal einsehen ,
dalb nicht das Personal des Wohnungsamtes den
Krieg allein verloren hat und daher auch nicht für
das Wohnungselend verantwortlich ist . Die Hypo -
thek des verlorenen Krieges ist eben von allen zu
tragen , wobel leider die Last nicht immer gleich
Verteilt ist .

Zum Schluß kann und mußß immer wieder darauf
hingewiesen werden , daß das Wohnungsproblem
weder mit organisatorischen Anderungen beim
Wohnungsamt noch etwa damit zu lösen ist , dab
da und dort vielleicht noch ein möbliertes Zimmer
erfallt werden könnte . Derartige Anre tungen mö -
gen gut gemeint sein , sie gehen aber an der Sache
Vorbei . Wo die Lösung liegt und nach Sachlage nur
liegen kann , das hat die Bundesregierung wieder -
holt erklärt und war den Ländern und Gemeinden
schon langze zuvor Kklar, nümlich in einer vor allen
anderen Aufgaben stehenden Förderung des sozi -
alen Wohnungsbaues .

Angritte auf das Wohnungsamt sind im Übrisen
keine spezlelle Heidelberger Erscheinung , sondern
ertolgen in mehr oder minder schwerer Form in
allen Stüädten und Gemeinden , denn auf die Woh⸗
nungsämter triktt mehr als für irgend eine andere
Stelle das alte Sprichwort zu : „ Jedem Menschen
recht getan ist eine Kunst , die niemand kann “ “

*

Was kostet das Wohnungsamt ?
Zur Weiterführung einer sachlichen Diskkusston

um das Wohnungsamt gehört auch das Wissen
um die Betrüge , die datür im Haushaltsplan 1950
Vorgesehen sind .

Nach Reinausgaben in Häöhe von 431 980 DMœ
Und Reineinahmen Werwaltungsgebühren , Ord -
nungsstraten ) in Höhe von 30 650 DM bleibt ein
stüdtischer Zuschuß von 401 330 PM pro Jahr .
Bel den Ausgaben erscheinen u. a, unter Gehäl -
ter kür planmüßige Beamte 30 200 DM , außer -
blanmäßige Beamte 4 750 DM , Angestellte 259 000
DM. Versorgungsbezüge für Beamte , Angestellte
und deren Hinterbliebene 60 700 DM , Helzung ,
Beleuchtung , Reinſgung 7 600 DyA, Geschäfts⸗
unkosten 11 270 DM. Entschädigung für Miet⸗
auskälle , Umzüge ete . 6 000 DM , Finbau einer

uu hören .
Zentralhetzung im Hause Theaterstrabbe 1¹
21000 DM.



Dlenstag , 7. November 1950

E - FTofo : 2 maſ 42276 ν
Gesamtumsatz : 622 700 . — DM : Umsatz der Haupt -wette : 519 300 . — DM ; Umsats der Zusatzwette :

103 400 . — DM.
1. Rang : zwei Gewinner mit je 43 278 . — DM :ͤ

2. Rans : 59 Gewinner mitje 1466 . — Dhi ; 3. Rang :
651 Gewinner mit je 132 . 70 DM.

Zusatzwette : 1637 Gewinner mit je 31. 40 DM.
Hessen - Toto : Im ersten Rang bel zehn richtigen

Voraussagen an fünt Gewinner Je 32 DM, im
2. Rangz an 122 Gewinner je 131 . 50 DM und im
3. Rang an 1166 Gewinner je 13. 70 DM. In der Zu -
satzwette erhalten 14 Gewinner für 8 richtige Lö -
sungen je 453 . 50 DM.

Bayern - Toto : 1. Rang ( zwölf richtige Tips ) : sechs
Gewinner ze 20 192 DM,. 2. Rans ( elt richtige Tips ) :
249 Géwinner je 486 . 50 DM, 3. Rantz ( zehn richtige
Tips ) : 2620 Gewinner je 42. 90 DM.

Neuner - Tip : 1 . Rang ( neun richtige Tips ) : 14
Gewinner je 2263 DM, 2. Rang ( acht richtige Tips ) :
376 Gewinner je 84. 30 DM. Die Gewinnausschüttung
beträgt 426 909 . — DM.

Nordblock : Im 1. Rang an 166 Gewinner je 2000 D ,
im 2. Rang an 3772 Gewinner je 39. 50 DM, im
3. Rang an 32 124 Gewinner je 10. 50 DM.

Basketball

BCH wurde ungeschlagen Herbstmeister
M. U. Auch das letzte Vorrundenspiel konnte der

BCH am Samstag mit einem mehr als eindeutigen
Sleg für sich entscheiden . Somit wurde der Club
Herbstmeister 1950/51 in der Landesliga Baden .

Die Mannheimer enttäuschten in diesem Spiel
und entpuppten sich doch nicht als der stärkste
Gegner des BCH . Der BCH konnte ohne großen
Widerstand seine Angriffe vortragen und beinahe
Wie im Training seine 126 Punkte erzlelen . Die drei
Stürmer Stein , Castle , Liebsch teilten zum größten
Teil die Punkteausbeute unter sich . Mit 128 : 14 en -
dete dieses einseitige Spiel , das von den beiden
Schledsrichtern Heinker und Roth ( TRII ) korrekt
geleitet wurde .

Englisches Institut — BCH II 36: 28.
Jusend : BCH — HTV 45: 84.
Frauen : BCH — TSV Mannbeim 25: 18.

SPORT —- FEUILIIETON

„ Diplomatische “ Erldlärung von Dr . Bauwens
Das deutsche Olympia - Komitee weigerte sich nicht , auf die Winterspiele in Oslo zu verzichten

In unserer Ausgabe vom 28. Oktober brachten
Wir unter der Ueberschrift „Berechtigter Protest
der deutschen Wintersportler “ eine Stellungnahme
zu dem merkwürdigen Verhalten der deutschen
NOK. Delegation in Lausanne . Dem Worttführer
der Abordnung , Dr . Bauwens , wurden hierbei
einige Fragen Vortzelegt , die in vielen deutschen
Zeitungen gleichlautend waren . Im folgenden
eine Antwort von Dr. Bauwens :

Man war nach allem auf die Antwort von Dr .
Bauwens äußerst gespannt . Zur Frage , warum kein
Vertreter des Wintersports in Lausanne war , gab
Bauwens folgende Aufklärung : „ Bei der ursprüng -
lich vorgesehenen Delegation war der Wintersport
durch denWintersportausschuß - Vorsitzenden ( Prof .
C. Dietn ) vertreten . Diese Kommission mußte im
letzten Augenblick umgebildet werden und es war
nicht möglich , einen Vertreter der Wintersport -
verbände der Delegation anzuschließen . Im übri -
gen dürfte es das selbstverständliche Recht der

Prüsidialmitslieder des NOK sein , in Angelegen -
heiten der Olympischen Spiele für alle Sport -
arten zu sprechen . Würde dieses Recht bezweifelt ,
so würe die Konsequenz , daſßl zu jeder Verhand -
lung je ein Vertreter der 26 deutschen Sportfach -
verbände delegiert werden müßte . Auf die zweite
Frage , wie der Eindruck entstehen konnte , daß Dr .
Bauwens für die Wintersportler eine Erklärung
abgegeben habe , die als Verzicht auf die Teil -
nahme in Oslo aufgefaßt werden mußzte , führte
Dr . Bauwens aus : In privaten Besprechungen ge -
legentlich geselliger Zusammenkünfte wurde die
deutsche Delegation u. a. auch von Herrn Olav
Detlev Simonsen jr . Norwegisches OK ) gebeten ,
die Entscheidungs der Exekutivkommission ( betr .
Nichtzulassung in Oslo ) verstehen zu wollen . Es
kann also keine Rede davon sein , daß der Beschlufß
des Exekutivkomitees das Ergebnis von Verhand -
lungen war , bei denen die deutsche Delegation

Schwere Stürze bei den Münchener Six - days
Boyen und Strom ausgeschieden — Neues Paar : Hörmann / Arnold

Das Münchener Sechstagerennen lies am Mon -
tag an Spannung nichts zu wünschen übrig . Durch
Stürze wurde der Ablauf der Ereignisse beeinflußt .
Nachdem Umbenhauer gestürzt und sich aller
Wahrscheinlichkeit einen Beckenbruch zugezogen
hat , kam auch der holländische Spitzenfahrer Ger -
rit Boyen im Laufe einer Jagd zu Fall und brach
sich das Schlüsselbein .

Ueberraschend kam die um 16. 30 Uhr erfolgte
Bekanntgabe der neu gebildeten Mannschaft Ar -
nold Ludwis Hörmann . Alfred Strom ( Australien )
kam im zweiten Spurt der 15 - Uhr - Wertung s0
schwer zu Fall , daß er nach einer Stunde das Be -
wußtseln noch nicht wledererlangt hatte und nach
den geltenden Bestimmungen aus dem Rennen ge -

ASV- Ringer mußten in Keisch kapitulieren
Die Mannschaftskämpfe der badischen Oberliga .

Gruppe Nord , brachten über das Wochenende keine
Ueberraschungen , denn der ASV Feudenheim
konnte über Lampertheim hoch mit 6: 2 gewinnen
und Ketsch war mit 5: 3 über den ASV Heidelberg
erfolgreich . Dadurch liegen Ketsch und Feuden -
heim punktgleich an der Tabellenspitze .

SpV Ketsch — ASV Heidelbersg 5: 3
Sa . Daß in Ketsch schwer Punkte zu entführen

sind . bekam auch der ASV Heidelberg zu spüren .
Dem Kampfverlauf wäre ein Unentschléden gerecht
gewesen . Jede einzelne Begesnung war heiß um -
stritten und ständig wechselte die Führung . Göckel
( H) brachte den ASV durch Schultersieg über
Kotterba ( K) in Führung , die aber im Bantam -
gewicht Schäfer E. ( T) durch Schultersieg über
Düschner ( I ) ausglich . Die Ueberraschung des
Abends und der schönste Kampf was die Nieder -
lage von Huber ( K) , der von Günzler ( IH) auf
Schulter bestlegt wurde . Huber besiegte schon den
deutschen Meister Spatz ( Feudenheim ) , Im Leicht -

eWicht flelen die Punkte Kkampflos an Ketsch .
Böhm (II ) brachte den ASV durch Schultersieg

über Schäfer ( K) nochmals in Führung . In den
drei oberen Klassen gab es drei Punktsiege von
Ketsch .

Landesliga

A0C Zieselhausen — A0 Rohrbach 4: 4

Dieser Rlvalenkampf zwischen Ziegelhausen und
RNohrbach , der mit einem gerechten Unentschieden
endete , war der Schlager der Saison . Der voll -
besetzte Saal zur Grenze erlebte wirklich faire
und schöne Kämpfe . In den oberen Klassen war
Rohrbach überlegen ; die unteren drei Klassen
brachten allerdinas der Germ . Ziegelhausen schon
in 6. 30 Minuten durch Müller , Hauck und Steuer
über Bär , Scherz und zeh die 3 : 0 - Führuns .
Im Weltergewicht konnte Bischoff durch seinen
Schultersieg über Scherz einen Punkt retten und
zum 4: 1 verbessern . Dle drei oberen Klassen gin -
gen durch Krebs , Knörzer und Beisel gegen
Frauenfeld , Schahn und Hopf verloren .

ASV Eppelheim — ASV Ladenburs 6: 2

In den vier unteren Gewichtsklassen konnte
sich Eppelheim bereits durch Slege von Rühle .
Engelhard , Rühle und Müller eine 4 : 0 - Führung er -
ringen . Die Ueberraschungen des Abends Waren

jedoch die Niederlagen von Zobeley und Schweg -
ler ( Eppelheim ) , die von Schweiß und Helmling
nach Punkten besiegt wurden . Mirke ( E) machte
mit Sauer ( L) wenig Federnlesen und siegte in
0. 15 Min . auf Schulter . Durch Aufgabe von Stahl⸗
) im Schwergewicht kam Fackel ( αι Kkampflos zau
den Punkten , so daß das Endergebnis 6: 2 für Ep -
pelheim lautete .

Boxen

AC 92 Weinheim — Heidelberger Boxring 11: 5

Fr - dt . Infolge Zweitbesetzung in vier Gewichts -
klassen konnte Boxring 46 gegen Badens unge -
krönte Spitzenstaffel nichts ausrichten . Außerdem
gaben die Heidelberger das Weltergewicht kampf -
los ab . Die bevorstéhende badische Mannschafts -
melsterschaft veranlaßte wohl zum Exerimentleren
und Ueberprüfen . Im Anschluß an eine Regel -
Widrigkeit von Fliegengewichtler Oestrich ( I ) , die
ihm eine Verwarnung eintrus , wurde Knapp ( W
auf eine volle Rechte in der Mittelrunde ausge -
zählt . Einen fabelhaften Kampf lieferten sich
Genthner ( H) und Schöps ( W. Die Vorentschei -
dung nach Badens bestem Bantamsewichtler sah
den Heidelberger durch seine gefährliche Rechte
zwel Runden lang als den Besseren , In der End -
runde holte Weinheims Neuerwerbung durch seine
schnelle Linke eéetwas verlorenen Boden auf und
erhielt ein schmeichelhaftes Unentschieden . Eben -
bürtig waren die Kontrahenten im Federgewicht
und Dunker ( I ) , der den Kampf machte , erhielt
den glücklichen Sieg über Benz ( W) zugesprochen .
Jeck ( Wempfahl sich im Leichtgewicht für größere
Aufgaben und schickte den Mut zeigenden Stadler
( I ) in der ersten Runde herunter der kniend
ausgezählt wurde . Einen Bombenfight machten
Rechtsausleger Skade ( W) und Freis ( II ) im Mit -
telgewicht . Nach schwerstem Schlagaustausch in
allen Runden gins der Weinheimer als Punktsieger
hervor . An der Rechtsauslase von Badens Mittel -
gewichtsmeister Dreher ( W) scheiterte im Halb -
schwergewicht der beherzte Jüling (th) , für den
auf einen Leberhaken in der Anfangsrunde das
Fnde kam . Der badische Schwergewichtsmeister
Herrmann ( I ) hielt gegen den Deutschen Meister
der Halbschwergewichstklasse Pfirrm ann ( W in
wildem Schlagwechsel mit . Der Weinheimer
brachte sich im Nahkampf durch seine bessere
Technik leicht nach vorne , als eine schmerzhafte
Armverletzung den Heidelberger nach zwei Run -
den zur Aufgabe zwang .

Grolsdes Ueidelbertzer Konzertprotramm im November
Auch im Vorweihnachtsmonat wird Heidelberg

seinem Namen als Musikstadt alle Ehre machen .
Die Städtische Konzertzentrale legt uns folgenden
Plan für November vor , der in seiner Reichhaltig -
keit und Qualität für sich selbst sprient :

Mittwoch , 8. Nov . , 20 Uhr , Stadthalle , Walter
Gieseking mit Bach , Becthoven , Schumann ,
abussy . — Freitag , 10. Nov , 20 Uhr , Sendestelle ,
Kammermusik alter Meister mit Susanne Muser
( Alt ) , Prof . Gustav Scheck CFlöte ) , Friedrich
Plath ( Oboe ) , Alwine Möslinger ( Cembalo ) ,
Walter Clement ( Continuo ) Werke von Lolilet ,
Couperin , Händel , Bach . — Mittwoch , 15. Nov . ,
20 Uhr , Aula alte Universität , Stroßb - Qusa f

—
tett und Bläservereinisuns der Wiener PhIl⸗
harmoniker mit Beethoven Septett op . 20 und
Schubert Oktett . — Mittwoch , 22. Nov . , 20 Uhr ,
Aula alte Universität , Duo - Abend Prof . Elly Ney ,
Prof . Ludwigs Hölscher mit Werken von Beet -
hoven . — Freitag , 24. Nov . , 20. 15 Uhr . Aula alte
Untversſtät : Schneiderhan - Quartett , Werke von
Havdn , Ravel und Brahms . — Montag . 27. Nov . ,
20 Uhr , Stadthalle . Sonderkonzert des Städtischen
Orchesters unter Ewald Lindemann , Solisten
Gahriele Oehme Wioline ) und Hans Helmut
Sehwarz ( Klavier ) .

Außerdem finden folsende Vorträge statt :
Donnerstac , 9. Nov . , 20 Uhr , Hörsaal 13,. Hermann
Bafusche , Heidelberg „ Sein Schicksal
gestalten “ . — Donnerstag , 16. , und Freitag , 17.
Nov . , 20 Uhr , Hörsaal 13, Prof . Giovanni Stepa⸗
now mit Lchthildern „ Florenz “ und „ Leo⸗
nardo da Vipet “ .

Uraufküihrung elner FrommelSinfonle in Hel⸗
delberg . Im nüchsten Sinkonte - Konzert am 4. 12.
1060 findet eine Auftühruns der II. Sinkonſe in
g - moll von Gerhard Frommel unter Mustiledtrektor
Lündemann statt . In der vergangenen Konzert -
sutson hob GMD Flmendorff in Kassel dieses Werk
erfolgreich aus der Taufe , nachdem die 1 Sin -
tonſe unter Wilhelm Furtwüngler im Jahre 1943
in Berlin uraufgeführt wurde . Die neueste Arbeit
von Gerhard Frommel : „ Fugensuite “ nach Kla⸗
Viertugen von Anton Reicha , einem persönlichen

Freund Beethovens , wurde dieser Tage von dem
Stuttgarter Kammerorchester unter Karl Mün⸗
chinger in Stuttgart zur Uraufführung gebracht .

Der Generalsekretär des Internatlonalen Katho -
lischen Filmbüros , Dr . A. RuszkowskIi , Brüs -
sel , spricht auf Finladung des Katholischen Film -
dlenstes Heidelberg am 9. 11. um 20 Uhr im
großen Saal der Sendestelle über „ Probleme des
religiösen Films in internationaler Sicht “ .

Die ötlentliche Vorlesung von Prof . Georgiades
üÜber Schuberts „ Winterreise “ unter Mit -
Wirkung von Dr . Hudemann ( Gesang ) flndet jewells
kreltags von 17 —16 Uhr im Hörsaal 1 der Neuen
Untversität statt . Beginn : Freitag , 10. November
1950.

Der „ Gemeine Shaib “

Ein Leser fragt : „ Sie schreiben in Ihrem Gedenle -
Artikel zum Tode Bernard Shaws , daß der eng -
Uische Oberst Lawrence unter dem Namen der
„ Gemeiline Shaw “ in die englische Luftwaffe
eingetreten sei und daß Shaw selbst ihm darauf
einen Brief mit der Unterschrift „ der allge⸗
meilne Shaw “ geschrieben habe . Warum ist
Lawrence nicht als „ Gemeiner Lawrence “ in die
Luftwafte eingetreten ? “

T E. Lawrence , der Führer des Araberaufstands
im orsten Weltkerteg , organisterte 1916 den erfolg -
relchen Kleinkrieg der Beduinenstämme gegen dle
Türken . Als aber die englische Regierung dle Ver -
sprechungen , die sile durch Lawrence den ara⸗
bischen Beduinen hatte machen lassen , nicht er⸗
tüllte , schied er unter Protest 1942 aus den
Dlensten des Kolontalamtes aus Um seinen Protest
Wirkungsvoller zu machen , trat ér als einfacher
Soldat in das englische Fliegerkorps in Indten ein .
allerdings nicht unter seinem Namen , der ihm
persönlich durch die Handlungsweise des Kolontal⸗
amtes bloſligestellt erschten , sondern unter einem
Pseudonym . Seine Verehrung zu George Bernard
Shaw elien ihn das Pseudonym „ Shaw “ wühlen , Er
schrieb das dem Dichter und s0o kam es zu dem
heiter - hintergründigen Briefwechsel . auf den wir

Rab
Beginn unseres Gedenkartikels hingewiesen

aben .

nommen werden mufjte , Sein Landsmann Reginald
Arnold wurde so mit dem schon in der vergan -
genen Nacht partnerlos gewordenen Münchener
Ludwig Hörmann als neue Mannschaft gepaart .
Hörmann / Arnold wurden mit zwei Runden Rück -
stand und 90 Punkten in das Feld eingegliedert .
Um 17 Uhr ersab sich folgender neuer Stand :

Spitze : Seres/Le Nizerhy ( Frankreich ) und van
Lest/Middelkampf ( Holland ) . Eine Runde zurück : van
der Meerschaut/Deckuysscher GBelgien ) , zwei Runden
zurück : Arnold/Ludwig Hörmann ( Australten Mün -
chen ) , Mirke / Preiskeit ( München ) und Kamber Berger
( Schweiz/ Rosenheim ) . Drei Runden zurück : Schorn /
Hans Hörmann &Köln /Münchem , EhmerKolbeck ( Berlin /
München ) und Rühl/Mlady ( München /Nürnberg ) .

Dehm für die Süd - Auswahl nominiert
Bundestrainer Sepp Herberger hat dem Süd -

deutschen Fuffballverband vorgeschlagen , an
Stelle des verletzten Fürther Verteidigers Knoll ,
der ursprünglich für die Süd - Auswahl gegen
Westdeutschland nominiert war , den linken Ver -
teldiger des FSV Frankfurt , Dehm , neben Pi -
ocard einzusetzen .

Klarer Sieg von Klein über 200 m Brust

Bel seinem ersten Auftreten in Schweden konnte
Europameister Herbert Klein am Sonntag im gro -
LEn Stockholmer Hallenstadion über 200 m Brust zu
einem klaren Sieg üÜber den schwedischen Meister
Bengt Rask kommen . Klein bewältigte die Distanz
in 2: 32,5 Min .

Selte 3

einen Verzicht auf die Teilnahme in Oslo ausge -
sprochen hat . Eine Weigerung , den Beschluß der
Exekutivkommission anzuerkennen , hätte die sport -
Uche Lage Deutschlands nur verschlechtern
können . “

Eine Erklüruntz , die hinkt

Man wird die Erklärung von Dr . Bauwens nicht
als völlig befriedigend bezeichnen müssen . Vor
allem sind es zwei Fragen , die uns unverständlich
erscheinen . 1. Warum hat das NOK . bzw . die Lau -
sanner Delegation nicht sofort nach Rückkehr aus
der Schweiz die deutsche Oeffentlichkeit über den
Ernst der Situation , d. h. die drohende Nicht -
zulassung in Oslo unterrichtet ? Warum schwieg
man beharrlich über diese Angelegenheit und be -
schönigte sie dureh Dementis , bis Wochen später
dos amtliche 10C - Protokoll alles enthüllte ?

2. Warum hat die NOK- Delegation den Stand -
punkt der Norweger verstanden , aber nicht mit
aller Klarheit zum Ausdruck gebracht , daß die
deutsche Sportſugend eine solche Haltung unmög -
lich begrelfen kann ?

Die Herren des NOK dürfen nicht erstaunt sein ,
wenn man sich mit der abeesebenen Erklärung
nicht zufrieden gibt . Das „ Rhein - Echo “ OMüssel -
dorf ) schreibt , daß Bauwens ' Erklärung mehr als
hinkt und nennt sie eine „ Beschönigung “ . Das
Blatt fährt weiter fort : „ Fin ‚Olvmpisches “ Komitee
hütte die Pflicht und Schuldigkeit gehabt , den
Herren einmal wirklichen olympischen Geist vor -
zuexerzlerenl Entweder die ganze Jugend der Welt
oder schärfster deutscher Protest gegen die Be -
zelchnuns Olympische Spiele überhaupt . . . “ Das
wäre Haltung gewesenl Das , was die NOK- Delega -
tion aber machte , war das Eineeständnis eines
Schuldsefühls , von dem der deutsche Sport , die
deutsche Jugend nichts weiß . “

Man soll einander die Hand reichen
In der neuesten Ausgabe nimmt das führende

schweizer Fachblatt „ Sport “ , Zürich , zu diesem für
Deutschland wichtigen Problem ausführlich Stel -
lung . Der „ Sport “ erklärt , der Widerstand ge -
gen eine deutsche Beteiligung in Oslo sei so oder
s0 vorhanden , er gehe vom norwegischen Or -
ganisationskomitee , vor allem von dessen Vorsit -
zenden Simonsen aus , der in der Hauptstadt seines
Vaterlandes keine deutsche Aktiven sehen wolle

„ Bei allem Verständnis für das Ressentiment der
Norweger vertreten wir aber die Auffassung “ , 80
bemerkt der „ Sport “ , „ daß Simonsen und sein An -
hang den ablehnenden Standpunkt revidieren soll -
ten . Einmal müssen Hahb und Rachsefühl Über -
wunden werden . Es ist an der Zeit , unter die alten
Geschichten einen Strich zu ziehen und einander
die Hand zu reichen , Einmal mußß auch im Sport
die Friedensliebe stärker sein als der Gedanke an
erlittene Erniedrigung und harte Demütigung . “

Erkenn nisse aus dem Ruqby- Grogßkompł Nord - Sũd
Man hatte der Süd - Mannschaft nicht gerade ro -

sige Aussichten mitgeben können zur P . Stärke⸗
probe zwischen beiden Hochburgen des deutschen
Rusbysportes . Dafür war die Handschuhsheimer /
Neuenbeimer Aufstellung in ihrer Gesamtheit doch
zu unerfahren . Aber die Heidelberger Jungens hiel -
ten sich wacker .

Es gab da von vornherein , auf dem Papler schon ,
wunde Punkte in der Aufstellung . Es fehlte an gu -
ten Innendreivierteln . Man wollte Brehm neben
Baumgärtner versuchen , war sich aber nicht recht
im klaren darüber , daß man auch damit ein Ex -
periment machte . Demgegenüber konnte der Nor -
den eine eingespielte Vertretung stellen , die sich
erst vor vierzehn Tagen gegen eine recht starke
englische Soldatenauswahl gut beéewährt hatte , In
den allerletzten Stunden wurden noch Umstellun -
gen notwendig , nachdem Niebel und Wissmaier , für
den Selzer aufgestellt wurde , absagten .

Es meldeten sich viele erfahrene Stimmen , die
diese dritte Reihe als zu schwach ansahen , weil sie
—trotz allem Eifer — dem Norden keine gleich -

8 Partie liefern konnten . Wie sollten sie die
Dreivlertel unterstützen können ? Was die Kundigen
vorausgesagt hatten , traf ein . Die 3. Sturmreihe
Versagte . Ste vermochte im Gedrünge ihren Vor -
derleuten nicht genügend Druck zu bieten und gab
an der Gasse nur unvollkommene Unterstützung .

Dieser Umstand allein entschied die Begegnung
natürlich nicht . Die Nordfünfzehn war zweifels⸗
ohne besser beleinander , technisch durchgebildeter .
Aber auch sie spielte nicht fehlerfrei . Auch die
Viktoria - Hintermannschaft leistete sich elnige dicke
Schnitzer . Diese auszunützen , fehlten auf der Hei -
delberger Seite zwel erfahrene Flügelstürmer .

Die Südmannschaft befand sich gut / des Spleles
in der Verteidigung . Es sah bitter aus , als die Blau -

Welſben Rendelmann , Billerbeck . Bock und der wen -
dige Verbinder Linneweh zu gefährlichen Läufen
vor der Heidelberger Mallinie antraten , der gute
Schumann fast alle Bälle aus der Gasse zu seiner
Hintermannschaft brachtée . In dieser Drangperiode
Heſlen sich die Süddeutschen verwirren . Grobe Ver “ -
teldigungstehler ergaben Lücken . Einmal am Ge -
dräünge , zum anderen auf der rechten Seite . An
beiden Stellen schlug es prompt ein . Aus den elf
Punkten für den Norden hätten leicht 20 werden
können — aber nur in dieser Phase des Spieles ,

In der zweiten Hälfte liefen Sturm und Dreivier -
tel des Südens jedoch zu großen Abwehrleistungen
auf . Aber letztlich fehlte es an der überlegten , ge -
nauen Abgabe . Man versuchte schnell zu sein und
Überhastete sich .

Der Norden gewann dank seiner erfahrenen
Fünfzehn verdient . Bei der Südmannschaft zeigte
slch , daß sie nach energischem Training im näch -
sten Jahr ebenbürtig sein könnte . Hart genug zelgte
sle sich dieses Mal schon .

TSG - Hockeyer verloren in Stuttgart
KRotweilß Stuttgart — TSGd 78 1: 0 ( : 0 )

Ohne App , Bauer und Seubert mußten die 78er
gegen die als sehr gut bekannte Stuttgarter Rot -
weil - Mannschaft , dem früheren Reichsbahnsport -
Verein , antreten . Ein Sieg stand daher schon von
Vornherein in Frage . Trotzdem zogen sich die Hei -
delberger gut aus der Affäre . Schon vor der Pause
flel der einzige Trefler des Tages . Versebens be -
mühten sich die 78er um den Ausgleich , doch die
Abwehr der Platzbesitzer war auf der Höhe , ins -
besondere deren Torhüter glänzte durch prächtige

eU . Weitere Ergebnisse : Ib 2: 4, AH 0: 1. Ju -
gend 1:3.

Gebr . Gulmenn

uab heute doch neue Firmenadresse :

zu achten .

Wir haben die Fhre und das Vergnügen , Freunden und Bekannten mit -
zutellen , dalh das im Jahre 1904 gegründete Großghandelsunternehmen

Gebhr . Guimann
im Zuse der Rückerstattung seinen guten alten Namen wieder erhalten hat .
Die Firma , die im Jahre 1937 inktolge der damaligen Verhäitnisse verkauft
werden mußte und bis heute unter dem Namen Klein & Co. welter existlerte ,
wurde dem Erben der „ Gebr . Gutmann “ zurückerstattet .

Die Firma wird unveründert im Stammhaus Bergheimer Straße 116 im
Sinne der beiden „ Gutmänner “ , die sich damals unter diesem Namen allseits
großer Bellebtheit ertreuten , weitergeführt .

Um Verwechslungen zu vermeiden , bitten wir , genau auf unsere alte und

Gobr . Guimann , Heldelberg , Berqhelmer Stralle 118

Mit vorzüglicher Hochachtung

Lebensmittel - Großhandlung
Münlenfabrikate - Futtermittel - Importe

Kafflee - Tee Kakao - Weln Kaffee - Grohgröstereſ

Heldelberg . den 7. November 1950
Bergheimer Straße 116
Teleton 39 31

Goebr . Gutmann
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„Bitte , entscheide dich , Ruth , in zehn Minuten
bin ich mit Helga verabredet . “

Rettun gsmann⸗chalten unlerwegs
Keine Lebenszeichen bei dem indischen Flugzeug

Chamonix . Rettungsmannschaften brachen am
Montagmorgen zu dem Hang unterhalb des Mont -
blanc - Gipfels auf , wo am Freitag eine indische
Constellation - Maschine mit 46 Personen an
Bord abgestürzt war .

Französische Flugzeuge sind inzwischen von
Aix - En ' provence aufgestiegen , um an der Un -
glücksstelle Lebensmittel , warme Kleidung , Dek -
ken und Verbandspäckchen abzuwerfen , obwohl
keine Lebenszeichen beobachtet wurden , Ameri -
kanische Fallschirmspringer wurden zur Verfü -
gung gestellt , die bei Lebenszeichen sofort den
Verunglückten zu Hilfe eilen werden . Die Ret -
tungsmannschaften werden vermutlich nicht vor
Dienstag oder Mittwoch an der Absturszstelle
sein , die sich auf ſtalienischem Gebiet nahe der
französischen Grenze befindet .

10 Menschen starben an TollWul
Berlin . In der Sowietzonenrepublikè sind der

Tollwutseuche bisher zehn Menschenleben zum
Opfer gefallen . Mit diesen Angaben wurden
zum erstenmal Einzelheiten über die Tollwut
im sowietischen Besatzungsgebiet bekannt , die
dort seit zwei Jahren noch immer in steigendem
Mäße herrscht und von tollwütigen Hunden auch
nach Berlin eingeschleppt wurde , Menschen sind
in Großberlin bisher an der Tollwut nicht er⸗
krankt . 483 Personen , die durch tollwutver -
dächtige Hunde gebissen würden , seien sofort
schutzgeimpft worden .

60 Millionen Kinder brauchen Hilfe
London . 60 Minionen Kinder in Europa brau -

chen , hauptsächlich infolge des Krieges , Hilfe .
Diese Tatsache geht aus einem Bericht hervor ,

den die UNO- Organisation für Erziehung , Wis -
senschaft und Kultur ( UNESCO ) veröffentlichte .
Der Bericht , der von Sachverständigen in über
zweijähriger Arbeit abgefaßt wurde , empflehlt
dringend umfangreiche nationale und inter -
nationale Hilfsmaßhnahmen .

Der Zusammenbruch des Familienlebens wird
in vielen Fällen für das Anwachsen der Ju -
gendkriminalität während des eges und in
den Nachkriegsjahren verantwortlich gemacht .

Ein großer Teil der Kinder in Deutschland
hat keine Väter mehr . Die Zahl der heimatlosen
EKinder in Europa wird auf einige Millionen ge -
schätzt . Nach einer Mitteilung der internatio -
nalen Flüchtlingsorganisation ( IRO ) sind rund
375 000 Kinder auf IRO - Hilfe angewiesen .

Als ein Hauptübel wird in dem Bericht die
Zerstörung tausender von Schulen und der
mangelhafte Schulunterricht aufgeführt , den
Vviele Kinder während des Krieges und auch
noch in den Nachkriegsjahren erhielten .

Falscher Alarm in New Vork
Lautsprecher - Bastler verkündete „ Atombomben -

ungrifl “

New Vork . Ein Lautsprecherbericht über einen
angeblichen Atombombenangrifft auf New Vork
Veérursachte in dem New Vorker Stadtviertel
Bronx eine wahre Panik . „ Feindliche Flugzeuge
nähern sich der New Vorker Innenstadt “ , tönte
es aus dem Lautsprecher , der im offlenen Fen -
ster einer Wohnung aufgestellt war . „ Sofort ver -
dunkeln . Der Gegner ist nur noch 70 km von
New Vork entfernt . “ Auf diese Schreckensnach -
richt hin setzte in Bronx ein Chaos ein . Ein
Teil der Einwohner verließ die Wohnungen und
suchte in Luftschutzkellern Zuflucht . Autofahrer
ließen ihre Kraftwagen im Stich und stürzten in
die nächsten Torwege . „ Bereiten Sie sich auf
einen Atombombenangriff vor , begeben Sie sich
in die Bunker “ , Iließ sich die Lautsprecherstimme
wieder vernehmen . , Sogar eine Sirene heulte .

Als die Polizei die Wohnung betrat , aus der
die Lautsprecherwarnung gekommen war , kand
man den 27jährigen Stanley Gordon , der freund -
lich lächelnd auf eine Vier - Watt - Lautsprecher -
anlage zeigte , die er gebastelt hatte . Er wurde

wegen groben Unkugs verhaftet und mit 30

Tagen Haft bestraft .

Nlere einer To ' en arbeltet Welter

Chikago . Ein Experiment , das in der medizini -
schen Wissenschaft eine geradezu sensationelle

Bedeutung beèanspruchen darf , ist Chirurgen in

Chikago gelungen . Sie setzten vor vier Monaten
der 44 Jahre alten Frau Tucker die Niere einer

toten Frau ein und hielten sie seither unter Be -

Oobachtung .
Erstaunlicherweise nähm die Niere wieder

mre Funketion auf , so daßb die Patlentin in ihrem
Haushalt wWie früher tätig sein konnte . Die Aerzte
selbst sind üÜber das Ergebnis erstaunt , konnten

sich jedoch noch nicht entschlleßen , ein endgül -

tiges Urteil über den Ertolg ihrer eigenen Lel -
stung zu källen , Ste halten eine weitere Kontrolle

tür ertorderlich .

DIE BUNTE SEITE

Briefe aus französischen Gefängnissen
Viele hundert Inhaftierte warten seit Jahren auf Gerechtigkeit

Die jünssten Verhaftuntzen deutscher Bür -
ger durch die Amerikaner zwecks Ausliefe -
rung an Frankreich , das den Verhafteten —
besser gesagt , bestimmten ehemaligen deut -
schen Besatzungseinheiten — Kriegsverbre -
chen zur Last legt — haben im In - und Aus -
land starke Beachtung gefunden . Kritische
Stimmen werden vor allem im Zusammen⸗
hang mit der mehr als dreijährigen Haft aut ,
die viele Deutsche beispielsweise in Bardeaux
zu erdulden haben , ohne daß ihnen bisher
der PFrozeß gemacht wurde . Der folgende
Bericht enthält einige Schilderungen von in
Frankreich Inhaftierten , die ohne Zensur in
die Auflenwelt kamen

„ Ich glaube , daß Ihr in Deutschland kein rich -
tiges Bild von unserer Lage habt “ , heißt es u. a.
in einem Brief , der schon Anfang 1950 geschrie -
ben wurde . „ Ich stehe hier vor der Tatsache , daß
mir Verbrechen vorgeworfen werden , die über -
haupt nicht begangen worden sind . Ich stehe
zweitens vor der Tatsache , daß mir solche vor -
geworfen werden , die nicht ich begangen habe ,
für die ich überhaupt nichts kann . Drittens vor der
Tatsache , daß legale Vorgänge so verdreht wer -
den , daß sie verbrecherischen Charakter ge -
Winnen . “

In einem anderen Brief heiſit es u. a. : „ Wir ha -
ben ziemlich Neuzugänge . Jetzt sind wir 132
Männer und 2 Frauen . So zahlreich waren wir
überhaupt noch nie . Das hiesige Militärgericht
hat ja allein 350 Untersuchungsgefangene deut -
scher Herkunft . Nach einer Aufstellung nach
dem Stand von Weihnachten 1949 sind es in ganz
Frankreich 900 . Die Zahl der seit Kriegsende
Vollstreckten Todesurteile wird auf 50 bis 60 ge -
schätzt von Leuten , die von Anfang an dabei
sind . Deutschland muß Lärm schlagen . Keinen
Handelsvertrag ohne Bereinigung dieser Frage ,
keine Annäherung , solange nicht diese Quelle
neuen Unrechts verstopft ist . “

„Dalßß man in Frankreich auch anders kann “ ,
heißt es in einem weiteren Brief , „ heweist die
Sonderbehandlung von 10 saarländischen Kame -
raden . Allen ist die vorläufige Haftentlassung ,
genehmigt . Die saarländische Regierung mußte
kür jeden 100 000 Franken Kaution stellen . “

Ueber die strenge Zensur , die — wie uns durch
Einsichtnahme in Originalbriefe bestätigt wurde

lm Braunschwelger Mordprozeß :

— Lanz allgemein über die Inhaftierten ver -
hängt wurde , schreibt einer der Gefangenen :
„ Der eigentliche Grund für die Anordnung ist
wohl der , daß in Deutschland Dinge bekannt ge -
worden sind , die den Franzosen peinlich unange -

herausschmuggelte . Beide Skizzen stetlen Vorder -
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eine Aenderung in der Handhabung der Zensur
ist auf keinen Fall zu erwarten . Im Gegenteil ,

sie wird sich mit der Zeit noch verschärfen als

Gegenwirkung zu den Stellungnahmen der deut-
schen Presse . Das betrübt mich nicht . Das ist

„ Für Mutti “ , steht hinter diesen Zeichnungen , dle ein Inhaftierter aus einem französischen Gefünsnis
und Rückseite einer Gefängniszelle dar , in der vier

Mann auf 4 “ 2,5 m leben . Der Boden ist von Zement , der Raum — heißt es auf der Skizze — „ nicht
heizbar “ , Eine Wäscheleine , wie auf der

nehm sind . Sie werden inzwischen bemerkt ha -
ben , daß sie damit die Nachrichtenkanäle doch
nicht haben verstopfen können . Die Heimkehrer
lassen sich den Mund nicht verbinden . . . . Aber

Zeugen erkennen den Mörder wieder
Braunschweig . Im Braunschweiger Prozeß ge -

gen Rudolf Pleil und die zwei mitangeklagten
Hoffmann und Schüßler wegen Massenmordes
erkannten mehrere Zeugen Hoffmann wieder .

Es geht dabei um einen Mord an einer Unbe -
kannten Wdenet 1946 in Hof in Bayern . Ein

256jähriges Mädchen war im August des Jahres

Lina Gemeinhardt , daß sie Hoffmann 1945 und
1946 in Hof öfters gesehen habe .

Im Verlaufe der Verhandlung beteuerte der
Konditormeister Wilhelm Winterstetter aus Hof
als Zeuge , daß er das „ typische Gesicht “ Hoff -

manns und seinen Gang aus der Zeit der Tat
genau in EFrinnerung habe . Ein Irrtum sei völlig

in einem Brunnen mit durchschnittener Kehleausgeschlossen . Pleil schaltete sich ein und gab
und abgetrenntem rechten Ringfinger aufgefun -
den worden . Hoffmann leugnet die Tat Er
bestritt , jemals in Hof , gewesen zu sein . Erst bei
einer Besichtigung des Tatortes gab er zu , 1944
als Soldat etwa vierzehn Tage in Hof gewesen

an , daß Hoftmann beim Betreten der Gaststätte
Winterstetters gesagt haben soll : „ Da gehen wir
rein . Vielleicht finden wir etwas , was wir später
umlegen können . “ Hoffmann habe auch immer
die „ diplomatischen “ Gespräche geführt und zu

zu sein . Demgegenüber bekundete die Kellnerin ihm , Pleil , gesagt : „ Du machst bloß Mist . “

Veues qdus dller Welt
Britischer Düsenjäger abgestürzt . Am Montag

stießen bei Bielefeld zwei britische Düsenjäger
vom Typ Vampire zusammen . , Der eine der Dü -
senjäger stürzte sofort ab . Sein Pilot wurde ge -
tötet . Durch den Aufprall wurde das Flugzeug
restlos zerschmettert . Das Fahrwerk landete in
der Schaufensterscheibe eines Lebensmittelge -
schäftes .

Dürre und Strommangel in Spanien . Die Was -
serknappheit in Spanien und der daraus ent -
standene Mangel an Elektrizität entwickelt sich
zu einer wirtschaftlichen Katastrophe in den
betroflenen Bezirken . Die Versorgungsgebiete ,
zu denen außer der Stadt Madrid auch die Pro -
vinzen Levante , Catilien und Vascongadas ge -
hören , sind am härtesten mitgenommen .

Unterwassergebirge im Pazifik entdeckt . Ein
Unterwassergebirge von 1500 Kilometer Länge ,
150 Kilometer Breite und 4200 Meter Höhe hat
eine amerikanische Expedition im mittleren
Paziflk entdeckt . Die Expedition besteht aus
Mitgliedern des geophysikalischen Instituts der
Universität Kalifornien und der Marine der
Vereinigten Staaten .

Ueberschwemmungen in Oesterreich . Unge⸗
wöhnlich starke Regenfälle brachten in Oester -
reich während der letzten Tage eine Nieder -
schlagsmenge , die normalerweise der eines Vler -
teljahres entspricht . Sie haben zu zahlreichen
Ueberschwemmungen , Bauschäden und Ver -
kehrsbehinderungen geéführt , In den Wiener

U
Randgemeinden sind ganze Straßenzüge unter
Wasser gesetzt . Auch aus der Steiermark werden
Ueberschwemmungen gemeldet . In Kärnten kam
es zu größeren Erdrutschen . Besonders stark
wurde die Landwirtschaft betroffen , die die Kar -
toflel - und Zuckerrübenernte noch nicht bèeendet
hat .

Bei den deutschen Amateurtanzmeisterschaf -
ten in Kassel siegte unter den Teilnehmern aus
dem Bundesgebiet und der Sowjetzone erneut
das Ehepaar Teipel vom Blau - Organge - Club
Wiesbaden in der Sonderklasse .

linken Skizze , sei nicht immer geduldet .

vielmehr ein gutes Zeichen , dafür nämlich , daſ
die Heimat auf dem rechten Wege ist , daſß sie

etwas für uns tut . “
In einem anderen Brief heißt es : „ Wurde ein -

bmal eine Stunde lang vernommen ( im Juli 1948 ) ,
seitdem nicht mehr . “

Man könnte diese Schilderungen fortsetzen ,
aber warum ? Im Kern gleichen sie sich alle :

Männer , die noch nicht schuldig gesprochen wur -
den , verlangen nichts weiter als Gerechtigkeit ,
verlangen Behandlung im Sinne der anerkannten
Menschenrechte und ihre Hoffnung richtet sich
sowWohl nach Bonn , als auch nach London ,
Washington und Paris . Die Freiheitsglocke , die
General Clay kürzlich von Berlin aus in Bewegung
setate , mußl ihren wahren und echten Klang he -

halten . Nicht für Schuldige wollen sich alle frei .
heitlich denkenden Menschen einsetzen , sonderhi
für diejenigen , die seit mehr als drei Jahren auf
einen fairen Prozeß Warten . Denn hier kann nur
der amerikanische Rechtsgrundsatz gelten : schul -

dig ist man erst durch den Schuldspruch , also
durch die Verurteilung !

Verurteilter Deutscher aus Werl entlassen

Werl . Der ehemalige deutsche Soldat Heinrich
Kleinist auf Veranlassung des britischen Hohen
Kommissars Sir Kirkpatrick aus dem Gefängnis
Werl entlassen worden . Er war im Mai 1946
von einem britischen Militärgericht zu acht Jah -
ren Gefüngnis verurteilt worden , weil er in die
Erschleßung von kriegsgefangenen britischen
Fallschirmjägern in La Grande Fosse verwickelt
War . Der britische Hohe Kommissar hat bei sei -
nem Entschluß die Gnadengesuche von Kleins
Frau berücksichtigt . Frau Klein ist gesundheit -
lich schwach und kann ihre drei Kinder nicht
unterhalten . Bestimmend für die Entlassung sei
auch Kleins mustergültige Führung in Werl ge -
Wesen .

Nachrichten aus Süddeutschland

40 em Pulverschnee auf dem Feldberg

Freiburg . Auf dem Feldberg im Schwarzwald
wurden am Montag 40 Zentimeter Pulverschnee

gemessen . Sportmöglichkeiten sind jetzt im
Hochschwarzwald in den Lagen über 1000 Me -
ter vorhanden .

Drei Jahre Gefängnis für 1100 DM

bae . Karlsruhe ( Eig , Bericht . ) Das Karlsruher
Schwurgericht unter dem Vorsitz von Landge -
richtsdirektor Dr . Ernst verurteilte am Montag
den 26jährigen Flüchtling Oswald Nowak wegen
Raubes und den 53 Jahre alten Hermann Uter

eeeeeeeee .
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aus Karlsruhe wegen Anstittung zu schwerem
Raub zu je drei Jahren Gefängnis . Nowak hatte
im April dieses Jahres auf Anraten seines Kom -
plicen die Inhaberin eines Zeitungskioskes auf
deren Heimweg niedergeschlagen und ihre Hand -
tasche mit einem Inhalt von 1125 DM ausgeraubt .

Jeep rast in Menschenmenge
Frankfurt . Am Sonntag machte ein betrunke -

ner amerikanischer Soldat mit einem Jeep die
Straßßzen Frankfurts unsicher . Er raste kreuz und
duer Über die Fahrbahnen und Bürgersteige und
jagte die erschreckten Straßenpassanten in Haus -
eingänge und Nebenstraßen .

An der Konstabler Wache auf der Zeil fuhr
er in voller Fahrt in die an der Straßenbahn -
haltestelle wartende Menschenmenge , Fünt Per -
sonen wurden niedergerissen und schwer ver⸗
letzt . Sie mubten in das Krankenhaus eingelie -
tert werden . Zwei von ihnen befinden sich außer
Lebensgefahr .

Zwei Tage mit ermordeten Eltern

in einer Wohnung
Augsburgs . Zwei Tage brachte der 21jährige

Buchdrucker Helmut Horlacher in Augsburg
zusammen mit seinen von ihm ermordeten
Eltern in einer Wohnung zu . Dann öfknete er
den Gashahn und vergittete sich selber . Durch
den Gasgeruch aufmerksam gemacht , erbrachen
Folizei und Hausbewohner die Wohnung und
kanden außer Horlacher seine 60jährige Mutter
mit dem Beil erschlagen und den 75jährigen Va- ⸗
ter erwürgt . Horlacher hatte vor der frauen⸗
vollen Tat einige Monate in einer Heil , und
Pllegeanstalt zugebracht . Er hinterlieb einen
Brief , aus dem geschlossen wird , daß er in gei -Foto :

Merkur - Veit / Hersog - Film stesgestörtem Zustand handelte .
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Vor neuen Steuern
H. M. S. Bonn ( Eig . Bericht )

Wir sind nunmehr so weit , daß die deutsche
Volkswirtschaft und in ihr insbesondere die In -
dustrie ernstlich in ihrem Bestand bedroht sind .

Mit großen Schritten bahnt sich diese Ent -
wicklung etwa seit Anfang Juli an . Unterstützt
wird sie durch innerpolitische Rücksichtnahmen
der politischen Partelen , die dazu führen , daß
diese für Maßnahmen plädieren , die geeignet
sind , die deutsche volkswirtschaftliche Sub -
stanz ernstlich zu bedrohen Das erste Beispiel
hlerfür gaben die Debatten um das „ Kkonsum -
brot “ , das mit der Bezeichnung „ Arme - Leute -
Brot “ diffamiert wurde zu dem Zweck , die Bun -
deskasse zu größeren Subventionen zu veran -
lassen . Das zweite Beispiel erlehte Bundesmini -
ster Wildermuth , als sein Vorschlag , beim sozi -
alen Wohnungsbau die „ Einfach - Bauweise “ zu
bevorzugen , mit dem Zuruf beantwortet wurde :
„ Primitiv - Bauweise “ , ohne Rücksicht darauf ,
daß teure Bauten erhöhte Mieten zur Folge
haben oder die staatliche Subventionskasse be -
anspruchen . Das dritte Beispiel gibt die Begrün -
dung zu einem Antrag , die Berechnungsgrund -
lagen für Invaliden - und Angestelltenversiche -
rungsrenten einander anzugleichen , die im Bun -

destag vorgetragen wurde . In ihr hieß es , man
dürte die Entscheidung hierüber nicht von der
Versicherungsmathematik abhängig machen ,
man müsse vielmehr das sozialpolitische Gefühl
sprechen lassen . Wieder klingt der Appell an die
Bundeskasse durch . Das vierte Beispiel finden
Wir beim Bundesversorgungsgesetz , wo der Bun -
destag mehr bewilligte , als die Bundesregierung
glaubte verantworten zu können . Die Folge ist
die geplante Belastung für den Kraftverkehr .

Das letzte Beispiel ergab sich vor wenigen
Tagen . In einer Pressekonferenz trusen die Ver -
treter des Bundesflnanz - und des Bundesver -
triebenenministeriums ihre Auffassung von dem
arn selben Tage vom Bundeskabinett verab -
schiedeten „ Gesetz zum endzgültigen Lastenaus -
gleich “ vor . Auf die Frage an den Vertreter des
Vertriebenenministeriums , wie er wohl glaube ,
daß die deutsche Volkswirtschaft in den kom -
menden Jahren die steuerlichen Mehrbelastun -
gen in Höhe von mindestens vier Milliarden und
die Abgaben an den Lastenausgleich im Be -
trage von etwa 1. 5 Milliarden , also alles in allem
rund 30 Milliarden Bundes - , Länder - , Kommu -
nalsteuern und Sozialabgaben nebst Lastenaus -
gleich ) , aufbringen solle , gab er zur Antwort :
„ Diese Frage müssen Sie an die Herren des
Bundesflnanzministeriums richten “ Sprachs und
setzte sich von unbequemen Fragen ab .

Wenn der Bundesfinanzminister das Bundes -
versorgungsgesetz zum Anlaß nahm , vom Par -
lament beschlossene Mehrausgaben durch neue
Steuern auszugleichen , dann hat das weder mit
mangelndem Sozialgefühl noch mit fehlender
Volkswirtschaftlicher Konzeption etwas zu tun ,
sondern es ist nichts anderes als eln Akt der
Notwehr des Mannes , der keine „ Angst vor
Klarheit “ kennt . Denn , und ' daß muß ohne ſedes
Bedenken ausgesprochen werden , dem westdeut -
Schen Steuerzahler drohen in den kammenden
Jahren Steuern . die sich in keiner Weise hin -
sichtlich ihrer Höhe von denen unterscheiden .
die zwischen 1945 und 1946 — auch vom Lohn -
arbeiter — gezahlt werden mußten . Ebenso wird
sich die Landwirtschaft mit schärferer steuer -
licher Erfassung abfinden müssen , auch dann ,
wenn ihre Experten in Bonn eine Sisyphusarbeit
leisten , um das zu verhindern .

Eine Aufgabe , die vor uns steht , ist die , den
Substanzverkehr in der gewerblichen Wirtschaft
zu verhindern . Andererseits muß die Bundes -

reglerung darauf bedacht sein , die Methode der
Selbstflnanzierung , wie sie sich jetzt herausge -
bildet hat , abzubauen und dafür zu sorgen , daß
eigene deutsche Mittel für Investitionen ver -
kügbar sind , die als vordringlich gelten . Denn
Investlerungen nur zu dem Zweck , die steuer -
lchen Abgaben zu verringern , und ohne Rücke⸗
sicht darauf , ob diese Investierungen einen
Volkswirtschaftlichen Nutzen haben , passen nicht

zu unserer Gegenwarts - und Zukunftsaufgabe .

D gans Seidel - Copyrieht by
4s C. Bertefsmann , Gütersloh

oergillerle CTensle-
60 . Fortsetzuns

Van der Meer gerlet in Verlegenheit . Er sagte ,
daß dle Familienverhältnisse , um die es sich

handle , ziemlich verwirrt seien und daß die
einen von den andern nichts erführen , weil alle
mehr oder weniger auf der Reise seien . Aber ob
sie nicht den Grafen Ringeis kenne ? Der habe
im Grunde seinen Besuch veranlaßt .

Ja , meinte sie , wenn er vom Herrn Grafen

komme , dann sei ja alles gut ! Hätte er das nur

gleich gesagt ! „ Das is in Mann — wie ' n Sena⸗

ter , Herr Baron . “ Es habe sie in der ganzen
Sache nichts 80 getröstet , als daß der Graf die

Führung Übernommen habe . Schon wie er das

erste Mal auf dlesem selbigen Stuhl gesessen
habe , Wo jetzt der Herr Baron sitzt , habe sie
seln goldenes Herz erkannt .

Adriaan nickte und suchte auf jede Weise sei -

nen Belfall auszudrücken . „Stie haben einen

scharfen Blick , gnädige Frau — vlellelcht ein

Erbteil mres Herrn Gemahls ? Die Herren beim

Gerlcht — du lieber Himmel , es bleibt ihnen

nichts verbortzen . Und dlese Redegewandtheit !
Man braucht ihnen nur einen Gegenstand zu

nennen , so wenden sie ihn nach allen Seiten , be -

leuchten ihn , durchschauen ihn , erschöpten ihn ,

es ist wie in der Zaubervorstellung , Wo aus

einem Gewühl von Papierstreiten nacheinander

die Fahnen aller Nationen , drei Blumenvasen

und zuletzt ein lebendes Kaninchen herauskom -

men , Ja ( rlef er ) , gebt einem Juristen die ver -

Wickeeltste Sache : er holt aus ihr heraus , Was

irgend darin lst , und überläbt dem andern die

leere Hülle . Wie ersprießlich ist es , soſchem

Schausplel zuzusehen — auch Sie , meine Ank⸗
dige , haben sicherlich jene Darstellungskunst .

die wir andern schweigend verehren . Ich möchte
Sle erzühlen hören , aber ich vermute , daß Sle

Roman von Heinrich Wolt⸗

＋
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Preiserhöhung für lnlandkohle beuntraqt
Vermutliche Preiserhöhung bis zu 2, . — DM je t — Investitionsbedarf 1 Mrd . DM

Die deutsche Kohlenbersbauleitung DKBLI hat
beim Bundeswirtschaftsministerium eine Er⸗
höhung der inländischen Kohlen -
breise beantragt . Der Bergbau fordert ſedoch
nicht nur einen Ausglelch der neuen Be -
lastung von rund 2 . — DM ſe Tonne verwert⸗
barer Förderung , die sich aus der Lohnerhöhung
von 10 % ertzibt , sondern auch eine Beselti⸗
gung des Durchschnittsverlustes von
rund 3. 45 DM je Tonne Förderuns und stärkere
Berüeksichtiguns der Abschrei -
bungserfordernisse bei den Zechen .

In Fachkreisen rechnet man mit einer Kohlen -
preiserhöhung im Inland von durchschnittlich min -
destens 1. 80 bis 2 . — DM je Tonne , über deren
Auswirkung auf die deutsche Volkswirtschaft gse-
tellte Meinungzen bestehen . Beli einer etwa d %igen
Kohlenpreiserhöhuns dürtte sleh eine gewisse Be -
lastung für die Energie - und Gaswirtschaft vor -
aussichtlich auch für die Eisen - und Stahlindustrie
ergeben .

Neben der Lohnerhöhung werden die Notwen -
digkeiten einer Leistungssteigeruns
und die Lösung der Investitionsfrase
als die brennendsten Probleme des Ruhrbersbaues
bezeichnet . Die Untertageleistung pro Mann und
Schicht soll ſetzt mit Hilte des Prämien - Systems
von 14 auf 15 t gebracht werden .

Zu hohe Exportquote beruht auf Verwechslung
Ein Ruhrfachmann erklärte , dabh er von zustän -

diger Seite ausdrücklich befugt sel , in letzter Zeit
auftauchende Falschmeldungen über die Kohlen -
lage richtigzustellen , Die von der DKBL , für das
vierte Quartal 1950 festgelegte Plan - Förderung be -
trägt arbeitstäslich 875 000 t gegenüber einem In -
lands - und Exportbedarf von 386 000 Tagestonnen .
Intolge Verwechsluns der Planförde -
rungszahlen mit den Bedarfszahlen
durch eine hohe amtliche Stelle hätten auch die
internationalen Verteilunssgremien in ihren Vor -
planungen mit diesen verwechselten Zahlen ope -
riert , was schließlich zur Festlegung elner z u

hohen Expbortduote geführt haben dürfte .

Die tatsächliche Förderung werde vermutlich nicht
Wesentlich über die Planzahlen hinausgehen .

Der im Bergbau jahrzehntelang betriebene Raub -
bau müsse ſetzt durch Nachholungs - und
Modernisierungsarbeliten Allmühlich
Wieder ausgeglichen werden . Eine Förderuns von
400 000 t Ruhrkohle werde voraussichtlich Mitte
nächsten Jahres erreicht werden . Wenn der Berg -
bau seine volkswirtschaftliche Aufgabe erfüllen
solle , müßten daher bis 1951 für dringende Investi -
tionen 400 Mill . DM aufgewendet werden , wovon
der Bergbau aus eigenen Mitteln etwa 225 Mill . DM
aufbringen könne , Der Gesamtinvestitionsbedarf
für 1950 51 wird dagegen auf knapp eine Milliarde
DM beniflert .

41000 Arbeitslose im
Die Zahl der Arbeitslosen in der Bundesrepublik

hat im Oktober erneut um 41 676 auf 1. 230 171 ah -
genommen . Davon entfallen auf männliche 36 912
und auf weilbliche Arbeitslose 5 764. In der zweiten
Monatshälfte war die Abnahme etwas stärker als
in der ersten Monatshälfte , in der eine Verringe -
rung um rund 15 000 festgestellt wurde , In der er -
sten Hälfte war eine Abnahme der männlichen und
eine Zunahme der weiblichen Arbeitslosen zu ver -
zeichnen . In der zweiten Hälfte nahmen beide
Gruppen ab . Die Zahl der männlichen Arbeitslosen
sank auf 627 606, die der Frauen auf 402 563.

Die für Oktober verhältnismäßig starke Abnahme
der Arbeitslosigkeit wird vor allem darauf zurück -
geführt , daß der Arbeitsmarkt für die jetzige Jah -
reszeit bemerkenswert belebt worden ist . Als maß -
gebliche Faktoren werden vom Bundesarbeitsmini -
sterium die anhaltende lebhafte Bautätigkeit , das
gewachsene Produktionsvolumen in der Investi -
tions - und in der Konsumgüterindustrie genannt .

Arbeitslosenrückgans in Württemberg - Baden
Die Zahl der Arbeitslosen in Württemberg - Baden

lst im Oktober um 3122 Personen weiter zurück - ⸗
gegangen . Im Berichtsmonat waren noch insgesamt

Durchlührungsvorschriften zum neuen Einſuhrverlchren
Die Bank Deutscher Länder hat nunmehr die

Ausführungsvorschriften für den Uebergang der
Zustündigkeit zur Erteilung von Einfuhrbewilli⸗
gungen von den Außenhandelsbanken auf die
Landeszentralbanken herausgegeben . Die Übrigen
Funktionen der Außenhandelsbanken im Rahmen
des Einfuhrverfahrens bleiben — wie die BDL in
ihren Anweisungen betont — unberührt .

Für das liberalisterte Verfahren gelten folgende
Bestimmunpen :

1. Der Antragsteller hat wie bisher einen Eln -
kuhrbewilligunssantrag bei seiner Außenhandels -
bank einzureichen . Gleichzeitig hat der Antrag -
steller über seine Außenhandelsbank an die für
diese örtlich zuständige Landeszentralbank ( Zweig⸗
anstalt ) einen DM- Betrag in Höhe von 50 % des
beantragten Betrages zu zahlen .

2. Die Auflenhandelsbank hat den Antrag zu
prüten und sodann der für sie örtlich zuständigen
Landeszentralbank ( Zwelganstalt ) zuzuleiten .

3. Die Landeszentralbank ( Zweiganstalt ) leitet
den Einfuhrbewilligunssantrag an den Vorstand
der Landeszentralbank weiter - 5

4. Die Einfuhrbewilligung wird von dem
stand der Landeszentralbank erteilt .

Bei Antrügen im dezentralisterten Verfahren ist
von der Außenhandelsbank wie bisher zunächst
eine Melduns der Ankorderuns in der ausseschrie -
benen Währuns an den Vorstand der zuständigen
Landeszentralbank abzuseben . Sofern in der Aus -
schreibuns dem Antrassteller die Einzahlung eines
DM- Betrages vorgeschrieben ist , darf die Außen -
handelsbank die vorerwähnte Melduns nur ab -
geben , wenn der Importeur die vorgeschriebene
Einzahlung auf Asservatenkonto bei der Landes -
zentralbank ( Zweiganstalt ) geleistet hat Die Außen -
handelsbank hat dies auf der Meldung zu be -
stätisen ,

Nach Bekanntgabe der Zuteilungsquote ist der
Elnfuhrbewilligunssantrag entsprechend den Be-
stimmungen für das liberalisierte Verfahren zu be -
handeln .

Bel gekürzter Zuteilung hat die Außlenhandels -
bank erst nach Vorliesen des Einverständnisses des
Antrasstellers den Einfuhrbewilligunssantrag an
die zuständige Landeszentraibanke weiterzugeben .

vor⸗

die Mühe scheuen . lch bin ja auch nur ein Frem -
der und darf nicht allzuviel tordern . Haben Sle
denn noch eine Erinnerung an die Abreise - Fräu -
lein Cordshagen vor zehn Jahren ? “

„ Mein Gedächtnis , Herr Baron , ist nicht das

beste , aber wenn Sie meinen , daß ich Ihnen das
erzählen kann , dann kann ich nicht nein sagen .
Sie würden von meiner Schwester Hanna nicht
den zehnten Teil ertahren , meine Schwester
Hanna lebt in der Musik und das Uebrige geht
an ihr vorüber . Ein Künstlergeist , möchte lch

sagen , Wenn sie so vor sich hin simuliert , immer
mit der linken Hand auf den Tasten und ohne
Licht , denn sie findet alles im Dunkeln — du
meine Zeit , dann kann die Milch überkochen !
Aber Sie sagen von damals — ja da ist Hanna

gar nicht dabei gewesen , obwohl sie Bescheſd
Wissen will . Denn mit Erlaubnis , sie hatte da -
mals Aussichten , und der Mann War ja 830 weit

ganz gut , ein Herr von der Seewarte , wovon
wohl auch sein ewiger Durst kam . Hanna , sagte
ich , unser Papa ist Börsenmakler gewesen und
mein Seliger hatte sein gutes Brot als Beamter
— glaubst du , daß sie es für respektabel angese -
hen hätten , wenn ein junger Herr immer einen

Grog kfordert , auch wenn er nur s0 im Schum -
mern kommt ? lech sitze ja dabei und es geht
ehrbar zu , aber dles will mir nicht gefallen , Zum
Glück ist es ja auch nichts geworden , denn er
lernte eine Dame kennen , die sich breit stand ,
und Hanna splelte eine Woche lang den Gewit -
terwalzer . Spüter aber . . . “

„ War das um die Zeit , als Fräulein Cords -
hagen kranke wurde ? “

„ Ach so , nein — Fräulein Cordshagen war zu⸗
nächst gar nicht krank , nur so ein büschen lei⸗
dend , Sle bekam aber einen Brief von hrer ver -
helrateten Schwester und sagte : Frau Rätin ,
sagte sle , ich bin es meiner Schwester schuldig ,
sle ruft nach mir und ich kolge hrem Ruf . Wür⸗
den Sie wohl nach der Wohnung sehen ? Wenn
die Mleten kommen , dann bin ich wieder da . “

„ Und sie lcam . . ? “
„ Das ist es ja gerade — es würde alles ganz

anders . Einmal erhielt ich eine Postkarte , sehr
schön mit zwei süßen EUseln und als Aukfschrikt :
Frau Rätin Wörpel und ihre Schwester , Hoch -

Der Antrag muß spätestens am 12. Tage nach Zu -
telluns durch die Stelle für Devisenanforderungen
bei der Landeszentralbank eingehen . Später ein⸗
gehende Anträge sind zurückzuweisen .

Sofern kfür Ausschreibungen im Zuteilunss -
Fachstellen - Verfahren , aussenommen ECA - Einfuh -
ren. , die Zahlungs eines DM- Betrages vorgeschrie -
ben wird , erteilt die zuständise fachliche Gruppe
bzw . die Aufenhandelsstelle eine Devisenzustel -
lungsbestätiguns nur dann , wenn ihr vom Antrag -
steller die vorgeschriebene KEinzahlung auf Asser -
vatenkonto bei der für seine Außenhandelsbank
zuständigen Landeszentralbank nachgewiesen wor⸗
den ist . Nach Erhalten der Devisenzuteilungsbe -
stätigung ist wie bisher der Einfuhrbewilligungs -
antrag bei der Außenhandelsbank zu stellen . Im
Übrisen ist auch hier der Antras entsprechend den
Bestimmungen für das liberalisierte Verfahren
( Zittern 2 bis ) zu behandeln .

Selte 7

Zur Devisen - Machscheu verpflichtet
Das Bundespostministerſum stellte am Frettas

test , daß alle Postsendungen , die im Bundesgebiet
eingellefert werden und ins Ausland bestimmt sind .
ebenso wie die aus dem Ausland nach dem Bundes -
gebiet , der „ Devisen - Nachschau “ unterliegen , Diese
Kontrolle muß auf Grund des alliierten Gesetzes
Nr . 53 Devisenbestimmungen ) durch deutsche Kon -
trollorgane ausgeübt werden . Die Zollbeamten dür -
ken aber von dem „ gedanlelichen Inhalt “ der Sen -
dungen keine Kenninis nehmen . Da die Vorschrif -
ten des Gesetzes 53 den Bestimmungen des deut -
schen Rechtes vorgehen , stehen die in Art , 10 des
Grundgesetzes testgelegte Unverletzlichkeit des
Brief - und Postgeheimnisses der Devisennachschau
nicht entgegen .

Mit dieser Mitteilung will das Postministerium
die immer wieder vorgebrachten Beschwerden Über
eine Briefzensur klarstellen .

Bundesqebiet weniger
46 607 Personen ohne eine dauernde Beschäftigung .

Außer in den Bezirken Mannheim und Eglingen
hat sich im Berichtsmonat in sämtlichen Arbeits -
amtsbezirken des Landes die Zahl der Beschäf -
tigungslosen verringert . Am stürksten war die Ab -
nähme in Kärlsruhe und in Heidelbers .

lnnere Nationalisierung
der Bundesbahn abgeschlossen

Die innere Rationalisierung der Bundesbahn ist
abgeschlossen , erklärte der Generaldirektor der
deutschen Bundesbahn , Dr . Walther Helberg ,
am Freitag vor Mitgliedern der Industrie - und
Handelskammer Stuttgart . Helberg hob hervor . daſd
die Bundesbahn aus eigener Kraft alles getan
habe , um den Erfordernissen des Eisenbahnver -
kehrs bei gleichzeitiger Reduzierung der Personal -
und Betrlebsaufgaben gerecht zu werden . Eine
weltere rasche Verbesseruns der Anlagen und die
Modernisierung des Wagenparks seien nur mög -
Üch . wenn von anderer Seitèe entsprechende Mittel
zur Verfügung gestellt würden .

Der Fahrpreisindex der Bundesbahn beträgt nach
den Angaben Helbergs im Personenverkehr 135 %
und im Güterverkehr 148%¾, während ihr Ausgaben -
index bei 165 bis 170 % liegt . Daher müßten die Ta -
rife für den Berufs - und den Schülerverkehr um
etwa 50 % und außerdem sewisse Gütertsrife er -
höht werden . Die Vorwürfe einer schlechten Aus -
gabenwirtschaft , die vielfach segen die Bundes -
bahn erhoben worden seien , wurden durch einen
Vergleich mit den Bahnen der Nachbarländer
Deutschlands entkräftet .

Industrie - und Handelskammern gegen weitere
Tariferhüöhungen bei der Bundesbahn

Die Arbeitsgemeinschaft württembergisch - badi -
scher Industrie - und Handelskammern hat sich
dieser Tage in einer Entschlieſßune seden weitere
Tariferhöhungen bei der Bundesbahn ausgespro -
chen . Derartige Absichten müßten von der Wirt -
schaft unter allen Umständen abselehnt werden .
Die Industrie - und Handelskammern sind der An -
sicht , daß eine Erhöhuns der Tarife der Bundes -
bahn nicht die erhofften Mehreinnahmen bringen
würde .

Hausfrauen - eine wirtschoftliche Moch·gruppe
Kettenbriet - Aktion senkte

Der nachstehende Bericht aus den USA ver -
mag unseren Hausfrauen zu zeigen , welche wirt⸗
schaftliche Machtstellung sie in der Marktpreis -
bestimmung erreichen können , wenn sie , statt
über Preissteigerungen zu schimpfen , ihre haus -
frauliche Vernunft gleichrichten und dadurch
gewissermaßen ein Nachfragemonopol bilden .

Die Hausfrauen in ganz Amerika haben durch ein
geschlossenes Auftréten einen großen Erfolg im
Kampf gegen die steigenden Preise errungen . Seit
vielen Wochen war ihre besondere Sorge der Kaf -
fee - Preis , der sich ständig erhöhte . Da der Durch -
schnitts - Verbrauch einer amerikanischen Familie
etwa dreil Ptund Kaffèee die Woche beträgt . machte
sich dle letzte Preiserhöhung bis auf etwa 4. 50 DM
pro Pfund in ihrem Haushaltsbuch stark bemerk⸗
bar . Einige Hausfrauen — niemand weiß , wer zu -
erst auf den Gedanken kam — beschlossen , dagegen
etwas zu tun . Eine Kettenbrief - Aktion kam ins Rol -
len , durch die die Frauen aufgefordert wurden , 60
lange keinen Kaffee zu kaufen , wie der Preis stieg .

wohlgeboren ; Hanna hat sie noch , aber dann
hörten wir gar nichts mehr . Plötzlich jedoch , 60
nach einem Monat , erschien Graf Ringeis und
leh sage : wir sind Republikaner und wollen es
bleiben , aber den Grafen hätte ich ohne Besin -
nen zum Oberalten gemacht ! “

„ Was äußerte er denn über den Fall ? “ fragte
der Besucher und fühlte , wie jede Fiber sich
spannte in Erwartung des Kommenden .

„ Was sollt ' er da sagen — er war ja ganz hin
und selbst Hanns merkte , wie unangenehm es
ihm war . Fräulein Lucie sei von einer sonder -
baren Krankheit ergriflen worden und werde
sobald nicht nach Hamburg zurückkehren . Sle
sel durchaus nicht unklar , nur habe sie ein trau -
riges Gemüt und bedürfe der steten Aufsicht . Es
Überläuft mich noch , wenn ich mir vorstelle , wie
er das vom traurigen Gemüt sagte — 80 ein lan -
ger Mann und beinah in Tränen , er wurde sogar
ganz bleich , woran man seine Nerven erkennen
konnte . Seitdem hat er alles geregelt , hochan -
ständig , muß ich sagen , denn wir haben die
Wohnung krei , aber dafür sind wir auch verant -
Wortlich , und wenn Sie den Grafen nüchstens
sprechen , dann sagen Sie ihm wohl , das mit dem
Anbau , das ist ein wunder Punkt , denn wer be⸗
zählt es , wenn die Wasserleitung einkriert ? Die
Mieter haben mir da Wörter gesagt , die ich nicht
in den Mund nehmen mag . “

Van der Meer stellte noch einige Fragen und
erfuhr , daſß die Schwestern annahmen , Fräulein
Cordshagen halte sich in Roga auf . Irgendeine
Nachricht hatten sie von der Verschwundenen
nicht mehr erhalten , wohl aber jedes Jahr ein
Weihnachstgeschenk, . Ob wenigstens dabei ein
Gruß ) gelegen habe ? Nein — das hätte sie zuerst
auch betrübt , aber das liebe Fräulein möge ver⸗
mutlich in hrem Zustand nicht schreiben .

Da das Gespräch sich erschöpfte , so bat van
der Meer , ob er nicht einen Blick in die Zimmer
werken dürfe . , Dles wurde zugesagt und beide
stiegen die Treppe hinunter , Bel dieser Gelegen -
heit wurde Hanna sichtbar , die anscheinend in
der ganzen Zeit Gegenstände , die von den Schwe⸗
stern in Gebrauch genommen worden waren ,
Wieder nach unten geschleppt hatte , Ste errötete
und wischte heimlich den Staub ab , sobald sie

amerikanische Kaffee - Preise

Jede Frau , die einen Brief mit dieser Aufforderung
erhielt . wurde zugleich gebeten , einen Brief mit
demselben Inhalt an alle ihre Freunde zu schrei -
ben In einem für die ganze Aktion charakteristi -
schen Brief hießd es z. B. : „ Laßt uns die Kaffee - Preise
wieder herunterholen . Jammern hilft nicht , aber
dieser Brief wird helfen . wenn Sie die Kette nicht
Unterbrechen und wenn Sie sich uns anschließen . “
Die Kette wurde zur Lawine , die den Kaffee - Preis
mitriß . Es wurde schließlich so wenig Kaffèee ge -
kauft . daß Importeure und Großhändler die Preise
bis auf ein fast normales Niveau senken mußten .

500 000 DM für Förderung des Fremdenverkehrs .
Zur Förderung des Fremdenverkehrs hat der
Haushaltsausschuß des Bundestages auf seiner
Sitzung am 8. November einen Zuschuß von 500 000
DM vorwegbewilligt . Die Mittel sollen hauptsäch -
lich für eine Fremdenverkehrswerbung im Aus -
land verwandt werden .

sich unbeobachtet glaubte Die Wohnung bot im
übrigen nichts Bemerkenswertes ; sie glich ein
wenig einem Stapelplatz ausgedienter Geräte
und duftete strenge nach Mäusen .

So herzlich sich nun auch van der Meer von
den Schwestern verabschiedete , so unzufrieden
wWar er doch mit dem Ergebnis . Lucie Cords -
hagen schlien am Leben zu sein , war jedoch
ebenso verschwunden wie ihre Schweéster .

„ Es lst , als ob dlese Zwillinge selbst in ihren
Schicksalen Aehnlichkeit hätten, “ dachte er . „ Sle
huschen am Horizont umher und gleiten anein -
ander vorüber , jeder verwechselt sie , und nur
sle selber wWissen . . . “

Er hielt inne und plötzlich brannten seine
Augen , sein Herz hämmerte und der Schleier
zerrißßl . Er riet :

„ Wie konnte ich so blind sein , und alles weist
doch nur auf die eine Spur ! Ich werde Magda -

zu ihrer Mutter führen , bei Gott , ich werde
es !

Noch am selben Abend fuhr er mit dem Nacht -
zug nach Berlin zurück .

20
Es war Adriaan , dessen Tatkraft in diesen

Tagen keine Grenzen kannte , zweifellos , daß sein
Weg zunüchst zu Kessel führen müsse . Sofort
nach der Heimkehr suchte er daher den Kunst -
händler auf ; er trat ihn zu Hause . war aber
nicht wenig erstaunt , als er den Freund in einem
gelenklahmen und erledigten Zustande vorfand .

Der umfangrelche Herr lagerte auf seinem Ruhe -
bett wie Prometheus auf den Gipfeln des Gebir -
birges und winkte dem Eintretenden mit kraft -
loser Handbewegung ein Willkommen .

„ Es ist gütig , dah du dich meiner erinnerst ,
Adrlaan ; ſich erscheine mir wWie ein Mann , der
zur Ehre des Vaterlandes gegen eine Mitrailleuse
maärschlert ist und nun durch den Kommandie -
renden das Elserne erhält — matt , aber begel -
stert , Ich hahe getan , was das Gesetz betahl ,
und der Rest ist Elerkuchen, . Reichst du mir
Wohl das Glas mit Rotwein ? Es ist ein Stär⸗
kungsmittel , ohne das ich nicht mehr auskomme .
Danke — nimm Platz , Cüsar ; lich bin bereit , dich
zu hören . “ Fortsetzung kolgt )



Selte 6

Am Samsta

im Alter von 66 Jahren .

gabend entschltef sanft nach schwerer Krankcheit meinlieber Mann , mein guter Vater ,
80

Friedrich Dörsam

Im Namen aller Anzgehöritzen :
Küäthe Dörsam , geb Hennigs
Edgar Dörsam

Hoeldelbersg , Ladenburtzer Straße 83, den 4. November 1950
Die Beerdigung findet am Dienstag ,
helmer Frledhofskkapelle aus statt .

Bruder , Schwager und onkel

um 15. 00 Uhr , von der Neuen -

Danksagung
Füür die vielen Beweise autfrichtiger Teilnahmé beim HeimgangUnseres lieben Entschlafenen

Lorenz Lauer
satzen Wir unseren herzlichen Dank . Ganz besonders danken wir
Herrn Pfarrer Koch für seine trostreichen Warte , dem Kirchen -chor für den erhebenden Grab .
meister Hessenauer für den

getzang und dem Herrn Bürger⸗
Nachruf , ferner allen denen , diedem Verstorbenen das letzte Geleit gaben und ihn mit Kranz -und Blumenspenden bedachten .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Katharina Lauer

Bammental ,

Nach langer , schwerer Krank -
helt ist Unser innigstgeliebtes
Kind , unser Sonnenschein

HBricitte
im Alter von 6d Jahren sanft
eingeschlafen .

In tie fer Trauer :
Familie Walter Stang
nebst Angehörigen .

Heidelberg , 5. November 1950
Werderstraße 19

Beerdigung : Donnerstag , 9. 11.
1950, 14. 30 Uhr , Neuenheimer
Frledhof .

Sterbefälle 6. /6. Nov . 1950
Häölzer Elisabetha , 76 Jahre

Landtriedstraße 16
Frey Paula , 71 Jahre

Drosselweg 3
Dörsam Friedrich , 66 Jahre

Laddenburger Straße 53
Fahrendorftf Theodora , 69 Jahre

Bergstraße 76
Schwinn Maria , 85 Jahre ,

Leimener Straße 14
Stang Brigitte , 6½ Jahre

Werderstraße 19
Halter Johann , 51 Jahre

Brennerwen 24

von dem Tier - und Wander -
treund I . Goeta . Erlangen , am
Freitag , dem 10. Novemb . 20. 16
Uhr , im Hörsaal 13 der Neuen
Untversttät ( Eingang Seminar -
straßze ) Unkostenbeitrag 60 Pig .
Jugendl . bis 16 Jah . 40 Ptg .

Süddeutscher

Buchverlog
sucht laufend Manuskripte
guter Romane . Sie sollen mög- ⸗
lichst auch in den Gebieten
der Rheinpfalz , des Odenwal -
des , des Franktenlandes , des
Neckartals und des Kraichgau -
splelent Zeit der Handlung :
geschichtlich oder heute . Stul :
heimatverbunden

Angebote unter 21 666 an
die, Expedition des Blattes

CARLPFEFFER
Päplerhandlung
Lum Gutenbers

den 4. November 1950.

vrnaxsTALTUNGEN U
Freita g , 10, November 1060, 20. 00
Uhr , Saal der Sendestelle , Marstall -

ster ““. Süsanne Muser ( Alt ) : Prof .
Gustav Scheck ( Flöte ) ; Fr edrichFlath ( Oboe ) ; Alwine Möslinger( Sembalo ) ; Walter Clement ( Con -
tinuo ) Werke von Loillet - Coupe-
Tin - Händel - Bach . Karten z2zu 2. —
bis 4. — DM in der Städt . Konzert -
zentrale , Friedr . - Ebert - Anlage 2 .
bei Hochstein , Pfe fler , Neuen -
heimer Musikhaus sowie an der
Abendkasse .

straßze 6½ %Kammermusik alter Mei⸗

Schloss

bis
klauptstr . 42 6 Teleton 2525

Nur 857
Donnerstog

Der „ RUmαι ) ,HWUFilm “ um 14 . 00 , 16 . 00 , 18 . 00 , 20 . 00 Uhr !

Der Hustereutte
Hauptdarstellert

Heilnzs Nühmann
Leni Marenbach , Hans Söhnker , Hell Finkenzeller , Werner Fütterer

Hauptstraße 66
Teleton 86 50

dem diesjänrisen

Fee
nis Donnersteg in Erst - Auffüuhrungl

Ein Kriminaltum in deutscher Sprache

mit Peter Lorre , Dan Duryea , June Vincent u. Broderickt Crawford ,

Kassenüttnunz : 1. 00 Unr . Begzinnt 18, 14, 16. 10, 13. 20, 20. 30 Unr

Dienstag , 7. November 1850

Der groſle

spannunssreiche Fllm

„ Oscar “ - Preisträger !

Schülermiete , Gruppe III , 2.
Pr . : DM 1. — bis 5. 50.

Srubt . aUunnNtn MGütbetaen
Dienstag , 7. November , 19. 30: „ Der Tod des Handlungsreisenden “ ,

Zwei Akte und ein Requiem v. Arthur Miller , deutsche Fas -
sung von Ferdinand Bruckner ( Miete A, 4. Vorstell . und freier
Verkaut ) , Pr . : DM 0. 70 bis 3. 60.

Mittwoch , 3. November , 19. 30: „ Der Barbier von Sevilla “ , Ko⸗
mische Oper von Gioacchino Rossini ( Miete B. 4. Vorstellung ,

Vorstellung und freier Verkauf ) ,

GAeme
linoleum :

Linoleum :
Inlaid - Teppiche und Läufer / Druck -

Läüufer / Tischlinoleum , Wachstuche

TapETEN - NMORATUH
nñͤ ” ̃EIEIũG = - Karl - Ludwig- Strabe 4

ſuumd en der Providenzkirenhe —Teleton 6060

Moiré , Jaspe , Einfarbig

Stückware , Teppiche und

LELoorrrd mIEN
ngere , tüchtige und ehrliche Ver -

Küuferin für Lebensmittelgeschäft
gesucht . Angebote mit Unterlagen
unter 7022 an die Expedition .

Solides ehrl . Fräulein oder Frau als
Bedilenung für Konditorei - Café ge -
sucht . Offert . unter 21 761 an die
Expedition .

STRLENGESUCHR

Ingenieur , pens . , sucht Beschäftigung
irgendwelcher Art . Angeb . unter
7b0l9 an die Expedition .

KaurdnsUCE

Kleiderschrank zu kaufen gesucht .
Angebote unt , 76786 a,. d. Exped .

Mittl . Drehbank , Shaping , Schreib -
niaschine , gut erhalt . , gegen bar
zu kaufen gesucht Angeb . unter
21 749 an die Expedition .

Ein kleißiger und ehrlicher Arbeiter ,
35

2 834 n —Od , Umgebg. irsendeinen Arbeits -SlarsWe 22 EVIII. Ru-dult Lehr , Sandhausen .
Wirtschafterin , pertekt , gewissenh . ,

sparsam im Wirtschaften , sucht
Stellung zu Herrn oder Dame .
Angeb . unter 7995 an die Exped .

Spüätheimkehrer sucht Stellung als
Lagerist , Lichtpauser , Karteiführer
oder Betriebsschretiber , Zuschr .
unter 21 74/ an d' e Expedition .

Jungzmüdchen , bisher Lehrling in
Damenschneiderei , würde gern in
Verkautsabteilung eines Konfek -
tionshauses gehen , Angeb . unter
1 566 an die Expedition .

VAALIATUNGEN
2- EZimmer - Wohnuntz , Wohn - u. Koch -

küche , sow ' e Bad auf 15. 12. 1950,
gegen 4- 5000 DPM Baukostenzu -
schull in Vorort Heidelbers zu
Vermieten . Angeb . unter 7012 an
die Expedition .

Raum , 25 am , für Werkestatt oder
Lager in Neuenheim . Zu ertrag .
In der Expedition .

krdRSsUCRR

student sücht Zimmer , gut möbl . f.
S9Hf, od . spAt . Zuschr . u. 7013 a. Exp .

Ruhiger Student sucht Zimmer .
Angeh . unter 7926 an die Exped .

Möbl . Do, - Zimmer m. Kü. - Ben , gt .
Bezahlg . Zuschr . u. 7010 a, d. Exp .

Gebr . Schreibmasch . und Nüähmasch .
Garz . ) gesucht . Offert . unter 21 703
an die Expedition .

Weiger nerd init Schitt gesucht .
Freisofferten unter 21 190 an die
Exheditlon .

Guitarre zu kaufen gesucht . Preis -
angebote unter 21 560 à d. Exped .

Holzbaulkcasten zu kaufen gesucht .
Preisangebote unter 21 560 an die
Expedition .

AUTOMORBILR
MOTORRAUDUER, YAAAuAAUER

L . EIEmee

Zwangsversteigerung . Mittwoch , den
d. November 1950 , um 14 Uhr ,
werde ich in Walldort am Lager -
Platz ( Verlängerte St. Ilgener Str . )zgegen bare Zahlung im Voll⸗
streckungswege öftentlich verstei -
gern : 1 Geradebiegvorrichtung , 1
Werksebank , 6 Fensterrahmen , 1 Zie -
gelpresse , 1i Holzzaun , ca . 300 Ze -
mentztegel , 1 Partie Trockenplat -
ten , Eisenblechträger , Kles , Win⸗
Keleisen u, a , m. Wiesloch , den 4.
November 1960. Westermann , Ge -
richtsvollzieher . 0

Zwangsversteigerung . Mittwoch , den
6. November 1950, um 14, Uhr ,
wWerde ich in Heidelberg , im Pfand -
lokal , Seminarstraße 4, gegen bare
Sahlung im Vollstreckungswege
öttentlich versteigern : 1i Wohnzim -
merbütett , i Couch , 1 Bodentep -
Pich , 1 Bütett - Uhr , 1i Stand - Uhr , 5
Polstersessel , 1 Klavier , 2 Dezimäal -
Waagen , 2 Warenregale , 1 Eis -
schrank und 1 Schreibtisch . Heidel -
berg , 4. November 1050. Wollsper -
ger , Gérichtsvollzieher - A.

Neue Olympia - Wagen
an Selbsttanrer zu vermieten .
Herbert Arnim , Hatba Tel 2100

Wesen Abbruch des Studiums Fahr -
rad billig abzugeben , Angeb . unter
7915 an dle Expedition .

Einige sehr schöne Bauplätse in be -
ster Lage Neuenheims pre swert
zu verkaufen Zuschritten unter
21 605 an die Expedition .

aunionnnnm ,

LECnDvrHnRUAn
Wer sucht Darlehen , Hypotheken ,

Bau - oder Kaufgeld , Betriehs⸗
Kapital , Beteiligung ? Kostenl . Aus -
kuntt Deutscher Geldmarkt , Gra -
bengasse 13. Sprechzeit : tägl . von
10 bis 1 Uhr .

Fuurn 1 E UNTERRICHI

1 Pelzmäntel ( schwarz . Fohlen ) , Gr
42 —44 ( DM 250. ⸗) zu verkf, . Angeb
unter 21 540 an die Expedition .

Spostbiltig
Itlg . Einhettschleltlackkschlafzimmer
mit Spiegeltisch küür 178 . DM sotf . 2z.
vVerkaufen . Neuenhetmer Land -
straßbe 36 ( Varieté - Hotel ) .

Weigemmaill . Grudeherd zu Vlet. An⸗
zusehen 6 —7 Uhr , Schlierbacher
Landstrahbe 166 Pt.

Verkaufsstand , 42 . 60 m, mit Zubeh .
und HDreirad- Lieterwagen ( / t),
tahrber . , in best . Zustand absu⸗
Heben Zu ertrag . in der Heped .

Ladenkontrollkcasse neuwertig , gün⸗
stitz ahzugeben . Carl Hummel K. G. ,
Heidelberg , Akademiestraße àa,
Telefon 20668.

Zimmerofen , Bettlade mit Matratze
Uund Verttkow , gut erhalt . zu ver⸗
kauten . Heldelberg , Rlethsstr . 16.

Rundmaschine , i m, zu Ukt . Stänle ,
Heidelberg , Pöck 71.

Fast neue Damen - Skthosen für schl .
Hauptstralſe 46 / Rut 307 .

Chetredakteur : Ur Karl Slen .

Figur preitwy ) zu verlet . Auresse in
der Uepedition .

Verantwortiten kür Politik ; Or

Neuer Englisch - Kurs für Antfünger
beginnt heute abend um 20 Uhr .
Sprachschule Kruss , Hauptstr . 64.

ανuννανονν] unn VInLOREN

Getunden eine gut erhalt . Leder -
Jacke in der Bergheimer Straſle .
Abzuholen bet Becker , Berghelmer
Stralle 117 II.

Kleiner weiller Spits am Samstag
entlauten . Abzugeben gegen gute
Belohnung bet Mrs . Snowden , Hel⸗
delberg , Haydustr . za, Apt E.

Zwangsversteigerung . Mittwoch , den
6. November 1950, um 14 Unr ,
wWerde ich in Heidelberg , im Pfand -
lokal , Seminarstraße 4, gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öttentlich versteigern : 27 Paar Da -
menschuhe , 2 P. Herrenschuhe , 1
Schreibtisch mit Aufsatz (eichi ) .
Heidelberg , den 4. November 1950.
Müller , Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung . Mittwoch , den
ü. November 1950, um 14 Unr ,
Werde ich in Heidelberg ,im Pfand -
lokkal , Seminarstraße 4, gegen bare
Zahlung im Vollstréckungswege
ötfentlich versteigern : 1 Couch , 1
Büfett , 1 Vitrine , 2 Polstersessel , 2
Teewagen , 1 elektr . Herd , 1 Eis -
schrank , 1 Staubsauger , 1 Kredenz ,
2 Raucht ' schchen , 1 Kofter - Gram -
mophon , 1 Seegras - Matratze , 1
Sofa , 1 Steppdecke , Möbelstoff ,
Gardinenstotf , Fenster - Stores ,
Wolle und Damen - Pullover . Fer -
ner vormittags um 10 Uhr in der
Römerstr . 106 1 Kreuz - Schlagmünle ,
1. Mischtrommel , 1 Siebmaschine , 1
Motor mit Vorgelege und 1 Akten⸗
schrank . Heldelberg , 4. November
1060. Benz , Gerichtsvollzieher .

Zwangsverstelgerung . Mittwoch , den
d. November 1950, um 14 Uhr ,
werde ich in Heidelberg , im Pfand -
lokal , Seminarstraße 4, gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öttentlich versteigern : 1 Couch , ca.
4000 Glasknöpte ( Kristall u. ftarbig ) ,
1 Torstonswaage , 1 Schallplatten -
Aufnahmegeräüt . Ferner vormit⸗
tags um 10 Uhr im Grenshotf : 1

Dretrad - Tempo - Lieferwagen ( Treff -
pbunkt : Hoteingang ) . Heidelberg ,
4. November 1060, Zuber , Gerichts -
Vollziecher .

VERSOHIRoENAs Zwangsverstelgerung . Mittwoch , den
. November 1950, um 14 Unr ,
Werde ich in Heidelberg , im Pftand -Patentheltröste lokal , Seminarstraße 4, gegen bare

aller Art repartert 6of Neugasse 6

De HeImATeTtsvermitttungz des
Heidelberger Frauenveretns aimmt
Strick⸗ Stapt⸗ Flick-⸗ een und
Stickarbeiten ſestieher Art an
Habse Hauptstyx 930 Montag u
Frettes von i5 - 1% ( hr , Dienstas

10 —1 Unr Stamenthatstr 27

Herbert von Rorch , Wirtschaft : Orefrecd ;
Frascheat Frauenréterentin : Hilde Fetersen ; Anseisen : Thomas Moratk . Verlagsleitung : Wiihelm Reichenbach ;

0

Zahlung im Vollstreckungswege
öktentlich versteigern : 1 Klavier ,
1 Bütett , 1i Couch , 1 Polstersessel ,
1 Stand - Uhr,ei PFartie Bücher ( Ro-
manée) , 3 Hirschgewelhe , 1 Bücher -
Schrank , 1 Radio - Apparat , 1 eisern .
Flattentisch und versch, . Heidel -
bertz , 4. November 1050. Sctuilling ,
Gerichtsvollaicher .

Feuttietan ; Helne Ontt , Cokates
Nachrichtendlenst : Deutache Presse - Aßentur :

S

Hauptstraßze 87
Telefon 3873

mit PFaul

nuns ,

Versäumen Sie

Hauptstr . 146
Telefon 50 46
Haltestelle
Universität

Kassenöffng . :
11. 00 Uhr .

Begßinn :
12, 14, 16,
18, 20 Uhr .

IN ERSTAUFFTUHRUNGI

biſe Schmitz
—＋, —r —＋ . ——————

n

Klinger , Karl Schönböcke , Harald Paulsen ,
Fritz Kämpers , Beppo Brem u. a.

Eine sensationelle Kriminal - Komödie , voll Span -
Tempo und Humor .

Täglich : 12. 15. 14. 15, 16. 15, 18. 15, 20. 15 Uhr , Kassenottnuns 11. 45 Uhr

NMur noch bis Donnerstog
selner besten Rollen .

Umter
SchWOTI0T
Charles Laughton als Kapitän Kidd , der Schrecken
der Meere auf der Jagd nach dem indischen

nicht Charles Laushton in einer

Flagge
Kronschatz .

So endete

In Sultvorstellung um 22 . 00 Uhr

mit Paula Wessely , Willi Forst , Gustav Gründsens .

eine GLiebe

Bahnhotstr . 9
Ruf 6902

13

9, 11, 13. 16, 11.16, 10.30, 21. 30 Uhr

William Dieterles Meistertilm

uulae Lamauten
Machtkkampf um magische Steine
— Sandwüsten , von Panzern
durchspäht , von Habgier durch -

Wühlt Gangster , Girls und
ganze Kerle auf der Jagd nach

lelchtem Glück .

Mur bis Donnerstagl

Inruckenstr . 26
Rut 5903

10. 30, Ju46 Uhr
„t Ai
14, 15. 40, 17. 30,

Reinhold schünzeis berühmter
Film um Frans Schuhert

Alan Curtis , Albert Bassermann ,
Ilona Massey

Konzertsäle in New Vork von
heute , das Wien um Franz Schu -
bert — re zwolle Gesensätze in
einem großangelegten , hinreißen -
den Musikfilm . — Albert Basser -
mann als Beethoven in einer

seiner stärksten Rollen !

Ladenburger
Straße 26
Telefon 20

hara Britton .
der Meere .

mit Charles Laughton , Randolph Scott und Bar -
Kapitän Kidd , der Schrecken

En Seeräuberflim von atemberau -

Tüglich : 14. 30, 16. 30, 16. 30, 20. 30 Uhr . — Parkplata beim Kino .

bender Spannung .

Undstatton
Linte 2 Tiet⸗
burs ) Tel 8016, iachen Frünen . Anfangszeiten tügl . 16. 30, 16. 30, 20. 30

— —

Die Neger

Atrika ,
Füir Jugendliche zugelassen .

Zwanssversteigerung . Mittwoch , den
. November 190f0, um 14 Uhr ,
werde ich in Heidelberg , im Pfand -
lokal , Seminarstraße 4, gegen bare
Zahlung im Vollstreckcungswege
öktentlich versteigern : à Schreib - ⸗
tische , 1 Vorratsschranle , 1 Schränk⸗
cheh , 1 Bettstelle mit Matratzen , 1
Olympia - Reiseschreibmaschine , 1
Radto - Gerät , 1 Radioständer , 1
Wolldecke , à Kochplatten , 1 Hand -
tuchhalter und 1 Katteemünhle . —
Heldelberg , den 4. November 1990.
Warthmann , H. ⸗Gerlchtsvollzieher .

Zwaäangsverstelgerung . Mittwoch , den
. November 1950, um 14 Uhr ,
Werde ich in Heidelberg , im Pfand -
lolcal , Seminarstraßze 4, gegen bare
Zahlung im Vollstreclcungswege
öttentlich versteigern : 1 Pelzcape ,
1 Damenübergangsmantel , 1 Uhr
im Futteral , 1 Radioapparat gchaub
Zuper , 7 Strickwesten , à Hand -
tatzchen , Heidelberg , 4 November

Heute bis
Bing Crosby , Bob Hope , Dorothy Lamour in

Ser Weg nacll Jansibar
staunen Bauklötzer , die Fllmbesucher

in Sondervorstellung Nittwocht und Donnerstag , ſewelis 1430 Unr ,
der sensatlonelle Expeditionsfllim

wie man es noch nie sah

Donnerstagt

und hörte .
Kleine Hintrittspreise

Aunm' wänmflagchen
Gumml - Körner

neidelperg , Plöck 30, Ruf 20 35

CARL PFEFFEER
PAPIERHRNDLUNG
2UM GUFPENBERG

Hauptstraſſe 46 Rut 2937

Vorteilhakt kaufen Sie
bel uns :

Bonblülcher

Fremdenmoldehlockes

SorVIC %1050. Träutlein , Gerichtsvollsteher .

Stadt : Günter Weber , tokates Land
Miislied der Gemeinschatt Nordbadtche Helmatpresse .

Wattet Vottelcel , Sport : Gunter
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